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L . Berlin , 27. August.
Die Verhältnisse in der Sozialdemokratie liegen wohl

nicht so einfach, wie es jene bürgerlichen Blätter darzu-
stellen lieben , die den Gegensatz zwischen den Radikalen
und den „Revisionisten " so besprechen, als sei der Sieg der
Gruppe Bernstein -Vollmar so gut wie sicher. Es ist
wahr: Die größere Summe von Intelligenz und Lern¬
fähigkeit ist auf der Seite der Revisionisteir , und man
kommt überhaupt in Verlegenheit , wenn man ihnen eine
auch nur einigermaßen gleichwertige Anzahl von begab¬
ten Personen von der anderen Seite her gegenüberstellen
will. Wohl ragt hier Bebel turmhoch hervor , aber er ist
ein politischer Agitator , will auch garnichts anderes sein
und hat sich niemals bemüht , wenigstens mit dem Ver¬
suche wissenschaftlicher Objektivität in die Probleme der
wirtschaftlichen Zusammenhänge einzudringen . Der ein¬
zige wissenschaftlich arbeitende Mann unter den Radikalen
ist Karl Kautsky . Hat man ihn genannt , so hat man
wirklich alle und alles genannt , was in Betracht kommen
kann, wenn man den radikalen Flügel auf seinen „Jn-
tellktualismus " prüfen will . Dagegen sind diejenigen
Sozialdemokraten , die der reformerischen Gruppe voran-
gchen, großenteils auch gründliche wissenschaftlicheArbeiter,
deren Forschungsergebnisse selbst den politischen Gegnern
nicht bloß Achtung , sondern auch Anerkennung abringen.
Was haben die Radikalen den Schriften von Max
Schippet, Eduard Bernstein und Eduard David gegen-
iiberzustellen? Wir sehen uns umsonst nach entsprechen¬
den Leistungen um . Und so könnte es in der Tat scheinen,
vis ob die Richtung , die mit dem schwereren Gepäck der Ein¬
sicht marschiert , die Zukunft für sich haben rnüsse. Aber
so bereitwillig man anzuerkennen hat , daß in den Führer¬
kreisen der Revisionismus überwiegt , so ändert sich das
Bild, sobald man den Blick aus die Massen wirft . In
den großen Volksversammlungen , die hier in allen Wahl¬
kreisen am Mittwoch abgehalten wurden und in denen
Stellung zum Dresdener Parteitage zu nehmen war,
kam der Radikalismus zu so kräftigem Ausdruck , daß die
vereinzelten schüchternen Stimmen für Bernstein und die
Seinigen schnell genug verstummten . Man mag sagen:
Das geschieht in Berlin , aber es ist draußen im Lande
nicht viel anders . Höchstens, daß Herr v. Vollmar durch
die Macht seiner Persönlichkeit die Münchener Genossen an
sich zu ketten weiß . Sonst jedoch kämpfen die Revisionisten
bisher vergeblich gegen die Tendenzen der Unversöhnlich¬
keit an , von denen die Oberschicht der Sozialdemokratie
immer noch beherrscht wird . Wir sagen : die Oberschicht,
v>eil in der Dreimillionen -Masse der sozialdemokratischer!
Wählerschaft scharf zu unterscheiden ist zwischen dem

Stamm erprobter Leute , die als Unteroffiziere neben den
Führern die Kleinarbeit der Agitation besorgen , und den
Mitläufern , die allerdings keine Ahnung davon haben,
was eigentlich der Marxismus will und ist. Solange der
Bruchteil , den wir die Oberschicht unter den Wählern
nennen , zu Bebel steht (und das tut sie) , solange sich
ferner die Mitläufer mit der bloßen Ausübung ihres
Wahlrechts begnügen , sonst aber um alle diese Kämpfe
kaum kümmern , solange ist der große Streit zwischen Links
und Rechts in der Partei keineswegs als zugunsten der
Gemäßigten entschieden anzusehen . Wir zweifeln nicht
daran , daß sich der Revisionismus in Dresden eine
Niederlage holen wird , und das sollte die Sanguiniker
in den bürgerlichen Parteien wohl stutzig machen . Freilich
gilt der geschilderte Tatbestand nur für jetzt und heute.
Auch die Radikalen in der Sozialdemokratie sind im Ver¬
gleich mit den Anfängen der Partei gemäßigter geworden,
und sie werden sich der Belehrung in Zukunft auch dann
nicht verschließen können , wenn sie sich noch fo hartnäckig
weigern . Wer weite Zeiträume überfliegt , der wird zu¬
letzt ja recht behalten mit seiner Hoffnung , daß die Sozial¬
demokratie den Revolutionismus durch den Evolutionis¬
mus ersetzen und wirklich eine Reformpartei , eine sehr
radikale selbstverständlich , werden wird . Aber , wie gesagt,
einstweilen sehen wir wohl die Ansätze hierzu , mehr jedoch
nicht. _

Vom Zionistenlrongreß.
Basel , 28. August . Der Zionisten -Kongreß hat

folgende Anträge der Natioualfondskommission ange¬
nommen . Zweck des Fonds soll sein : in Palästina und
den Nachbarlanden Bau -, Acker- und Gartenland , auch
Waldungen und Grundstücke jeder Art anzukaufeu , das
gekaufte Land zu bebauen oder bearbeiten zu lassen, oder
auch an Juden mit Ausschluß der Afterpacht zu ver¬
pachten : alle möglichen oder denkbaren Unternehmungen,
welche diesem Zwecke dienen , zu begründen ober zu
fördern : zur Erhaltung oder Erwerbung des Besitz¬
standes Verträge jeder Art zu schließen, sowie zur Ent¬
wickelung dieses Zweckes mit industriellen oder finan¬
ziellen Unternehmungen , sowie mit Regierungen oder
Behörden in Verbindung zu treten . Von dem National¬
fonds sollen % zum Landankauf dienen , %  unantastbar
bleiben und fruchtbringend angelegt werden . Die Fest¬
stellung des Statuts für den Nationalfonds ist Aufgabe
der nächsten Jahreskonfcrenz . Hierauf folgte eine Debatte
über Oppenheimers Referat , betreffend Ansiedelung , wo¬
ran sich beteiligten : Trietsch -Berlin , Pasmanik -Genf
und Sondheimer -Frankfurt , Die Generalversammlung
der Aktionäre der Zionistischen Kolonialbank genehmigte
den Bericht und die Rechnung . Diese ergibt 2 Prozent
Dividende . Die Summe der ausgefertigten und voll
einbezahlten Aktien zu einem Pfund ist 241 218 Pfund.
In das Direktorium wurden neu gewählt Moser -Brad¬
ford und Urysohn -Moskau . (Franks . Ztg .)

Deutsches Deich.
Eine Rede des Kaisers.

wl ). Kassel, 28 . August . Der Kaiser  hielt bei der
heutigen Tafel für die Provinz Hessen folgende Rede:
Indem ich mein Glas auf das Wohl der Provinz erhebe,
spreche ich meine Freude aus , so viele der Kurhessen und
Nassauer uni mich versammelt zu sehen, und heiße die
Herren alle herzlich bei mir willkommen . Es ist mir stets
eine Freude , wenn ich inich eine Weile in dem für mich
zur zweiten Heimat gewordenen Kassel aufhalten und
daran freuen kann , daß die alten Beziehungen der
Kasselaner zu mir in der herzlichen und innigen Be¬
grüßung wieder zuni Ausdruck kommen , wie auch am
heutigen ^Tage durch den besonders ichönen Schmuck der
Stadt . Ich bitte Ew . Excellenz , den Kasselaner in meinem
Namen auszusprechen , wie gerührt die Kaiserin und ich
durch die spontane freudige Begrüßung der Bevölkerung
und die Ausschmückung der Straßen sind, und unseren
warmen , herzlichen Dank zu sagen . Ich freue mich, auf
dem Boden zu sein, auf dem ich gelernt habe, von
kundiger Hand geleitet , daß die Arbeit  nicht nur um
sich selber willen da ist, sondern daß man in der Arbeit
seine ganze Freude finden soll . Die ernsthaften und un¬
ablässigen Vorbereitungen , die ich in meinen Studien auf
dem Gymnasium und unter der Leitung des Geheimrats
Hinzpeter  hier vornehmen konnte , haben mich be¬
fähigt , die Arbeitskraft auf meine Schultern zu nehmen,
die von Tag zu Tag in wachsender Bürde zunimmt.
Wenn schon damals meine Lehrer , überzeugt von der
hohen Aufgabe , die ihnen übergehen war , alles dransetzten,
wde Stunde und jede Minute auszuuutzen , um mich für
meinen kommenden Beruf vorzubereiten , so glaube ich
doch, daß niemand von ihnen sich darüber klar sein konnte,
welche ungeheure Arbeitslast, welche
n:  e d e r d r ü ck en d e V e r a n t w o r t l i chk e i t dem¬
jenigen ausgebürdet ist, der für 68 Millionen Deutsche
verantwortlich ist. Jedenfalls bereue ich keinen Augen¬
blick die mir damals schwer vorgekommenen Zeiten . Ich
kann wohl sagen , daß die Arbeit und das Leben in der
Arbeit mir zur zweiten Natur geworden sind/ und das
danke ich dem Kasselaner Boden . Schmerzlich bewegt
mich, daß ich am heutigen Tage , ehe ich das Wohl der
Provinz ausbringe , zugleich das Scheideglas für Eure
Excellenz trinken muß . Wenn etwas meinen tiefen
Schmerz noch erhöht , so ist es das , daß ich mit Rührung
sehe, wie sich aus allen Teilen der Provinz uneinge¬
schränkte Trauer kundgibt über Euer Ercellenz Scheiden
Wenn auch die Provinz vollinhaltlich begreift , daß , wo
die Not am höchsten ist, der Fürst zu dem Manne greifen
muß , der ihm der rechte au Ort und Stelle zu sein scheint,
da empfindet sie doch tief , daß ihr Oberhaupt genommen
wird . Das beweist, daß Eure Excellenz die Ausgaben hier
noch in weit höherem Maße zu erfüllen imstande waren.

Vnlerwühlter Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Persall.

(31 . Fortsetzung .)

Gottfried starrte mit großen Airgen darauf hin , aus
önim, ohne daß eine Muskel des Antlitzes sich bewegte,
-i-räne auf Träne sich ergoß — das schöne Nonei.

ich So weit hatte er sie kommen lassen ! Was war denn
m Verbrechen , ein unerfahrenes , verführtes Kind init
demselben Starrkopf , den er hatte , eine Hintermooserin!
"r vergaß alles , was sie ihm angetan , wie Schuppen fiel

ihm von den Augen , er war ein schlechter Vater , für
feine Erde konnte er sorgen , für seine Kinder nichts an
chv allein hing sein Herz und die Kinder blieben ihin
fremd. Er war nahe daran , laut ihren Namen zu rufen,
ne herabzuholen vo,i den Brettern dort und seiner Agl
ne hinzubringen , sie und ihn — wie ein mächtiger Strom
brach sich plötzlich die Vaterliebe Bahn in diesem alten
Körper — da — was ist das !?

Ein dumpfes Brausen wälzte sich von außen gegen
bas Haus — wildes Rufen — Lichter gaukelten durch die
Nacht, die ganze Menge wird unruhig , die Tür wird auf-
gerissen.
, »Alle Mann aufs Werk !" ruft ein Grubenarbeiter
herein, durch den Ruß leuchtete ein aschfahles Antlitz.

Verdämmung ist gerissen, die Strecke steht unter
Wasser, fünf Mann unten — " ..

Augenblickliche Stille , die letzten schrillen Tone Noneis:
»Weil i halt a frisch Madl bin — " stachen durch den
Nebel — dann wildes Lärmen , ein Donner von Fluchen,
Verwünschungen , Jammergeschrei von Weibern und
Kindern, unzählige gerufene Namen , ein Wälzen , Dran-

überstürzen der Massen nach dem Ausgang - alles
aber übertönte ein dröhnender , verzweifelter Rnf aus
Gottfrieds Kehle — „Ambros ! Ambros !"

„Auch unten ! Unglücksrabe !" schrie man aus der
Wenge.

L Gottfried warf sich den, Strom entgegen , der ihn mit
p ) zu reißen drohte . *

Kr mutzte da sein —- er war wohl bei der Schwester
hinter der Bühne . Er schlug mit den Fäusten , man
fluchte über den alten Narren , aber man wich ihm doch
scheu aus , er drang bis zur Bühne vor , der Schaum stand
ihm vor dem Mund.

„Wo ist Ambros ?" schrie er Nonei an , die wie ange¬
wurzelt vor ihm stand , tu ihrem Flitterstaat.

„In der Gruben such' ihn , wo du ihn hingehetzt hast !"
sagte sie schneidend.

Gottfried prallte vor den Worten zurück und eilte
dann keuchend den anderen nach.

Unzählige Lichter schwankten iin Dunkeln gespenstisch
bergauf dem Sofgrabeu zu, Zurufe . Flehen zum Himmel,
die Wasiermaschinen keuchten und stöhnten , zur äußersten
Kraftanstrengung gezwungen , ein glühender , weißlicher
Dampf lag über dem engen Tal : um das Fahrgerüst am
Mundloch gaukelten dunkle Gestalten , das dumpfe Rollen
der Hunte tönte heraus . Alles drängte sich zusammen
und verlangt Gewißheit , wie , was geschehen, tver noch
unten , ob noch Hoffnung , ob alles verloren.

Die hölzerne Abdämmung war dem Wasserdrang an
einer Stelle gewichen, das klüftige , unsichere Gestein wo
der Tamm eingebaut war , stürzte durch die Gewalt ' des
Wassers gelost, nach, die schadhafte Stelle erweiterte sich
trotz aller aufopfernden Versuche der Arbeiter , durch eine
Notverzimmerung zu helfen , mit einer rasenden Schnellig¬
keit ; es galt nur noch, das Leben zu retten . Vor dein
wscndeu eiiisturzeuden , die Strecke stillenden Wasser
tljekiend. erreichten von den zehn beschäftigten Arbeitern
acht glücklich die ^ ahrt und fuhren aus , nur zwei wurden
vermißt . Neulinge , die wohl bei der Flucht den Weg
verfehlt , m irgend einen Abbau sich verirrt ; unter diesen
zweien befand sich auch Ambros Hintermooser , der andere

.junger Mann ohne Familie , ein Ausländer.
4.le Gemüter warm einmal erregt , alle Nerven zitter¬
ten noch von der überstandeneu Angst , die rings in allen
Herzen sich regende , dankbare Freude , nicht direkt be¬
teiligt zu sein, die sich in Umarmung der sich Wieder-
fiiideiu eii, m bellen Tränen Luft inachte, ging zuletzt tu
hingebeude Teilnahme für den alten Hintermooser über.

Tie Fäuste gegen die Zeche geballt , die ihm alles ge-
nommen , Wald . Feld , Hans und Kind , stieß er bald
baßliche Verwünschungen aus , bald flehte er um Rettung
fernes Sohnes , bot alles , was er hatte ; doch das war nicht
mehr nötig , es giebt keinen Stand , tu dem mehr Pflicht¬
gefühl , aufopfcrungsfähige Kameradschaftlichkeit , ent-
schlosseuer Mut , tiefstes Bewußtsein der Solidarität in
jeder Gefahr besteht , als im Bergmannsstand.

. Ter Ingenieur hatte nur zu tun , die Leute vom nutz-
losen Wagen abzuhalteu . Es waren sofort die nöügen
Maßregeln getrofsm worden , wenn irgend möglich, die
beiden Unglücklichen zu retten . Waren dieselben noch
am Leben, den Wassern glücklich entgangen , mußten sie
sich in einem Abbau , der durch feine höhere Lage vor dm
eindriugendeu Wassern wenigstens auf geraume Zeit ge¬
sichert war , befinden . Es war jetzt nur noch möglich,
durch einen erst vor kurzen ! geschlagenen Wetterschacht
hinunter zu gelangen , von der schwarzen Strecke aus war
der Weg schon längst verschlossen.

Alles eilte au die Mündung 'des Schachtes und horchte
hinab . Der Lärm der Ventiliermaschiuen , deren Kolben
im Licht der Lampen hin und her blitzten , ließ nichts der-
nehmen ; ein kalter Luftzug wehte herauf.

Gottfried drängte sich an die Fahrt , er mußte gewalt-
sam zurückgehalteu werden , plötzlich schienen seine Kräfte
gebrochen, er blickte apathisch in den flunklen Schacht, auf
die auf und ab steigenden Saugkolben.

Hinter ihm stand Nouei mit Mukel , den Flitterstaat
beschmutzt, die Haare gelöst , die Schminke ließ die bleichen
Wangen durchschimmern . Kein Wort fiel , alles lauschte
atemlos.

Jetzt regte sich was , mau leuchtete auf die Fahrt hinab,
die Leitern verloren sich in endloses Dunkel . Ein roter
Punkt wie ein Stern tauchte schwankend auf , er wuchs
und wuchs, ein Manu kam eilig die Fahrt herauf — Bot¬
schaft! Man schrie ihm entgegen , die Antwort war un¬
verständlich — endlich war die Gestalt sichtbar — ec kani
allein.

„Im Abbau sind sie, der Eingang ist verschütt', einer



wie ich bei Ihrer Berufung gehofft hatte. Es ist Ihnen
gelungen, m der Provinz Vertrauen zu gewinnen, diese
verschiedenartige Bevölkerung an 'Ihre Persönlichkeit zu
fesseln und sie mrt Vertrauen und Zuversicht zu erfüllen,
daß sie freudig an ihre schwere Arbeit ging. Verschieden
sind die Gaben von der Natur und Vorsehung in diesem
Lande ausgebreitet . Sehen wir einen Teil desselben in
hartem Ringen, um den Ertrag des Bodens erstarken, so
können wir auf der anderen Seite die Industrie , zumal
im südlichen Teile, sich entwickeln sehen. Ailch Kunst¬
denkmäler und historische Erinnerungen , schöne Kirchen,
wie Erinnerungen an noch ältere Zeiten, so die Burg
auf dem T a u n u s , wo der eherne Schritt der römischen
Legionäre einst auf das Geheiß des Cäsaren römische
Kultur den unbändigen Germanen einprägte , alles das
vereinigt sich in dieser Provinz . Das erfordert von dem
Oberpräsidenten ein solches Blaß verschiedener Kenntnisse,
daß es eingehender, tiefeingreifender Selbstarbeit bedarf,
um allen diesen Gebieten einigermaßen gewachsen zu sein.
Wo ich hingehört habe, in jedem Stand , jeder Beschäfti¬
gung ertönt Euer Excellenz Lob. Deshalb beglück¬
wünsche ich die Provinz zu diesem Ausgang und darf wohl
im Namen der Provinz Ihnen Dank aussprechen für die
aufopfernde Arbeit, der Sie sich zu ihrem Wöhle unter¬
zogen haben. Die Provinz möge daraus ersehen, wie es
mir am Herzen liegt, und wie ich bestrebt bin, soweit es
in meiner Macht steht, Männer einzusetzen, von denen ich
glaube, daß sie den Aufgaben gewachsen sind. Sie möge
auch in Zukunft Vertrauen zu mir haben, daß ich bestrebt
sein werde, den Nachfolger so zu wählen, wie er zu ihrem
Wöhle nötig ist. Alle meine Wünsche fasse ich zusammen
in dem Rufe : die Provinz blühe, grüne und gedeihe.
Hurra , hurra , hurra!

Umsturzphantasicn.
L. B e r l i n , 28. August.

Als ob es eine Kleinigkeit wäre, läßt sich das „Tage¬
blatt " so nebenbei aus Weimar berichten, ein Mitglied
der weimarischen Staatsregierung habe kürzlich in Berlin
mit einem höheren Reichsbeamten über die geplante
Änderung des Reichswahlrechts gesprochen und dabei er¬
fahren, die Bewilligung von Diäten an die Reichstags-
Abgeordneten in der Höhe der den Mtgliedern des preußi¬
schen Landtages gezahlt werdenden Entschädigung sei vor¬
gesehen, aber nur beim Zustandekommeneiner Wahlgesetz¬
novelle, welche die notarischen Ungerechtigkeiten des jetzi¬
gen Systems wenigstens in der Hauptsache beseitige und
der Intelligenz , dein Besitze und der persönlichen Integri¬
tät die gebührende Präponderanz gegenüber den entgegen- '
gesetzten Eigenschaften verschaffe. Mit dieser „Revision"
könne nicht länger gezögert werden, da jedes weitere
Hinausschieben die Wahrscheinlichkeit des Zustande¬
kommens vermindere. Man dürfe erwarten, daß die
Mehrheit des raum Reichstages den geplanten, auch vom
Kaiser gebilligten Abänderungsvorschlägen — mäßiger
Zensus, soziale Vorbedingungen usw. ohne  Annahme
des Pluralsystems — zustimmen werde, da ja die liberalen
wie die konservativen Parteien gleich gefährdet seien, von
der Sozialdemokratie erdrückt zu werden. So die merk¬
würdige Mitteilung aus Weimar, die, wenn sie wahr wäre,
das größte Ereignis bedeuten müßte, das uns in der
inneren Politik überhaupt zuteil werden könnte. Aber
mau hat nicht nur das Recht, sondern die Pflicht zum
stärksten Zweifel an der Ankündigung einer grund¬
stürzenden Änderring des Reichstagswahlgesetzes. An
den liebendswürdigen Wünschen gewisser Leute, an dem
stillen Jngrinun über das heutige Wahlgesetz ist freilich
nicht zu zweifeln, aber von diesen Wünschen und diesem
Ingrimm bis zu einer Tat , die praktisch auf einen Umsturz
von oben her hiirauslaufen müßte, ist der Weg denn doch
ziemlich weit. Man muß eine sehr kräftige Konstitution
haben, um ihm bis zu Ende zu gehen, und diese Beschaffen¬
heit trauen wir den Männern nicht zu, die heute die ver¬

fassungsmäßige Verantwortlichkeit für die deutsche Politik
tragen . Sie möchten vielleicht, aber sie könnten nicht.
Man kann auch sagen: sie könnten wohl, aber sie möchten
nichsi weil sie sich schließlich nicht die Kraft zuschreiben,
es wirklich zu können,

Eine drohende Gefahr.
In all den langen Reden auf denr Kölner Katholiken¬

tage mit ihrer Geschwollenheit und ihren Selbstbeweih¬
räucherungen gibt es nur einen Satz, wirklich nur einen,
der politisches Interesse beanspruchen kann, dies aber auch
gleich ganz gehörig. Herr v. Orterer sprach den Satz,
der also lauret : „Wir haben aber auch ein gutes Schul¬
gesetz verlangt , wir brauchen gute, von echt religiösemGeist
beseelte Lehrer, die keineswegs ultramontan zu sein
brauchen; in Preußen geht in dieser Beziehung etwas vor,
die Landtagswahlen tverden hoffentlich nicht ohne Er¬
gebnisse für die Ausgestaltung der Schule bleiben." Herr
v. Orterer wird wohl nicht ins Blaue hinein geredet
haben. Als jüngst die „Köln. Volksztg." aus Volks¬
schulgesetz und Kanalvorlage einen lieblich duftenden Kuh¬
handel machen wollte, war bereits gespannte Aufmerk¬
samkeit Pflicht. Das Kanalgesetz werden wir nicht be¬
kommen, aber vielleicht das konfessionelle Volksschul¬
gesetz.

* Berlin , 28. August. Aus Anlaß des Budapester
Warenhausbrandes  werden die in Preußen
geltenden Vorschriften  in bezug auf die Waren
Häuser  usw . einer erneuten Prüfung unterzogen.

* Zur Frage der Reform der Eisenbahn-Personen-
tarisc erfährt das „B . T." aus Fachkreisen: Im Eisen¬
bahnministerium wird gegenwärtig ein neuer Plan
einer Reform ausgearbeitet , der bereits am 1. April 1004
in Kraft treten soll. Hiernach soll nur eine F a h r -
karten - Kategorie  zur Ausgabe gelangen, und
zwar nach dem Grundsatz von rcsp. 6, 4, 21/2  und IsiL Pf
pro Kilometer für die 1., 2., 8. und 4. Klasse. Für Schnell¬
züge wird ein Zuschlag von 1 Pf . pro Kilometer im Zuge
selbst erhoben. Militärpersonen erhalten Fahrkarten
3. Klasse zum alten Preis.

* Gegen den Redakteur der „Hilfe", Gerhard Hilde-
brand , ist ein Zeugnis -Zwangsverfahren eingeleitet wor¬
den. Im Anfang des Jahres veröffentlichte Hildebrand
in seinem Blatte einen Artikel, worin eine „Dienstan¬
weisung für die unmittelbar - den Kreisschulinspektoren
unterstellten Rektoren im Regierungsbezirk Potsdam"
kritisiert wird . Der Regierungs -Präsident von Potsdam
möchte gern den Verfasser des Artikels kennen, in dem
er einen Lehrer vermutet, und deshalb wurde ein Er¬
mittelungsverfahren gegen den unbekannten Verfasser
eingeleitet und Hildebrand als Zeuge vernommen. Die¬
ser lehnte unter Hinweis aus das Redaktionsgeheimnis
jede Mitteilung ab, wofür er mit lü0 M . Geldstrafe belegt
wurde . Am Dienstag ging nun Herrn Hildebrand die
Aufforderung zu, sich Donnerstag , den 27. d. M ., zum
Antritt der Zwangshaft wegen Zcugnisverweigerung zu
stellen. , Redakteur Hildabrand hat nun wirklich am
Donnerstagabend die Haft angetreten . Nach dem Wort¬
laut des Gesetzes kann sich die Haft bis auf 6 Monate
ausöehnen . Hoffentlich aber sieht die Staatsanwaltschaft
recht bald ein, erstens, daß auch dieses Zwangsmittel
nicht in der Lage ist, einem anständigen Journalisten sein
Geheimnis zu entreißen, und zweitens, daß die ganze An¬
gelegenheit in der Öffentlichkeit einen sehr schlechten Ein¬
druck machen muß. (Die Zeugnis -Zwangshaft ist von
manchen Juristen als „moderne Folter " bezeichnet wor¬
den, durch die ein Geständnis erpreßt werden soll.)

* Rnndschan im Reiche. Nach einer Meldung aus
Trier  beschäftigte sich eine außerordentliche Stadtrats¬
sitzung mit der Errichtung einer katholischen
Ubungsschule am Seminar der paritä¬
tischen Töchterschule.  Der von der Regierung
vorliegende Gesetzentwurf wurde jedoch als unklar

zurückgewiesen. Man beschloß, die von der Regierung {je,
antragte Art des Religionsunterrichts der Entschei¬
dung des Bischofs  anheimzustellen.

Zu den Wirren in der Türkei.
wb; Konstantinopel, 27. August. (Wiener Korr.-Bur.

Uber die seit dem 18. August stattgehabten Kämpfe liegen
fo.[öett&e Nachrichten vor : Bei Tirnowa , nordwestlich von
Kirkilisse, sollen zwei Bataillone drei Tage lang von
Komiteebandcn umzingelt gewesen sein. Im Gebiet
zwischen Kirkilisse, Tirnowa , Wasliko und Midia fanden
Kampfe mit Banden statt. In Kirkilisse sind Gerüchte
über bevorstehende Dynamitanschläge gegen die öffent¬
lichen Gebäude der Konsularagcnten verbreitet . Die Kon¬
sulate von Adrianopel suchten beim Walt um Schutz nach.
Von 24 türkischen Beamten der östlichen Kreise des Wila-
jets Ueskueb, deren Bestrafung vom österreichisch-ungari¬
schen und russischen Konsul beantragt und neuerlich in
einer Note gefordert worden war , wurden bisher neun
bestraft. Der Kommandant von Kirkilisse, Vehli Pascha,
ist mit drei Bataillonen zur Verfolgung der Banden
abgegangen. Vorgestern und gestern sind neuerdings
Segelschiffe mit mohammedanischen und griechischen
Flüchtlingen aus den Küstengebieten und dem Sandschak
Kirkilisse hier eingctroffen. — Mobilisiert wurde die
ö. und 6. Rcdifdivision in Adrianopel und Pendarma
und 16 Bataillone der Reöifs zweiter Klasse, das mit
zwei Nizamdivisionen fünf Divisionen ergibt . Auch hier
wurden militärische Vorbereitungen getroffen, jedoch nur
unbedingt notwendige. Die Gerüchte über große Kriegs-
Vorbereitungen sind unbegründet.

llck. Berlin , 28. August. Aus London  wird ge¬
meldet: Nach einer Depesche aus Washington
drahtete der amerikanische Gesandte in Konstantinopel,
der türkische Minister des Äußern habe ihm gegenüber
erklärt , die Ermordung Nagelssens sei noch unbestätigt
und erscheine ihm unglaubwürdig . Dies genügt aber dem
Staatsdepartement nicht. ES telegraphierte um Mitter¬
nacht an Kontreadmiral Cotton, mit dem amerikanischen
Geschwader sofort nach Beirut zu gehen. Staatssekretär
Hay ist nach Oysterbay unterwegs , um mit dem Präsi¬
denten Roosevclt zu konferieren, der die Lage sehr be¬
denklich hält. — Der „B . L.-A." meldet aus London:
Nach einer telegraphischen Meldung aus W a s h i n g t 0 u
depeschiert das amerikanische Missionsamt in Boston dem
Staatsdepartement , es habe Nachricht von der versuchten
Niederbrennung des Euphrat -Kollegs zu Kharput in der
Türkei erhalten . Die Gefahr der Lage dort nehme zu.

wb . Konstantünopcil, 28. Angdst. (Reuter .) In der
Chiffredepesche über den Vorfall in Beirut ist eine Irrung
vorgckommen: es handelt sich um einen Mord¬
versuch  auf den amerikanischenVizekonsul, nicht um
e i n e n M 0 r d. Ein Unbekannter schoß auf ihn, die
Kugel flog dicht vorbei. — Nach einer Reuter -Meldung
verlautet : Wenn die Türkei nicht umgehend die amerika¬
nischen Forderungen erfülle, werde das Geschwader Be¬
fehl erhalten , einen oder zwei Häfen zu besetzen und biS
zur Erfüllung der Forderungen besetzt halten. In die¬
sem Falle würde der amerikanische Gesandte abberufen
und die englische Botschaft mit der Führung der Geschäfte
der Botschaft betraut werden.

wb . Nizza, 28. August. Das amerikanische Geschwa¬
der fuhr von Villafranca um 8 Uhr abends nach Genua
ab, von wo es wahrscheinlich morgen abend nach Beirut
abgeht.

wb . Athen, 29. August. Die hier ansässigen Make¬
donier und Griechen setzten ein gegen die Bulgaren ge¬
richtetes Memorandum auf und überreichten dasselbe der
Regierung und den Botschaften der Mächte.

dck. Cettinje, 29. August. Fürst N i ki t a äußerte sich
bei Besprechung der Lage in Makedonien, daß, wenn cs
der türkischen Regierung nicht gelingen sollte, ihre eige-

lebt gewiß. Mehr Mann , Wasser nimmt ab", tönte es
heraus.

Alles bot sich an . Der Ingenieur wählte die Leute,
der Botschafter verschwand wieder in der Tiefe, ihm nach
in wilder Hast die Helfer — da Plötzlich schwang sich
Gottfried über die Brüstung , alle Arme griffen nach ihm
— zu spät, schon war er unerreichbar und verschwand
mit den anderen. Das war Tollkühnheit von dem Alten,
ohne Licht, mit den alten , ungewohnten Knochen auf der
steilen Fahrt — wenn er fiel, riß er die anderen unter
sich mit ! Man hörte sein Keuchen herauf, das langsam
verstummte.

Nonei sank auf die Kniee und murmelte ein Gebet.
Gottfried wankte nicht, seine Knochen waren aus Stahl,
er kam ohne Unfall mit den anderen auf der Schachtsohle
an. Ein dumpfes Lärmen und Sausen zog durch die
Tiefe, ihn schreckte es nicht, er folgte den Lichtern vor ihm,
um seine Füße schaukelte eisiges Wasser; vor dem ver-
schütteten Abbau arbeitete man mit fieberhafter Eile. Er
fragte nicht, ergriff die Hacke und hieb in das Gewirr von
Holzwerk und Gestein. Das Wasser wuchs wieder, lang-
sam, aber sicher— es galt Eile ! Hier und da hielt er
inne und horchte, ein schwacher Ton wie eine Stimme
drang durch den Schutt.

„Ambros !" brüllte der Alte mit aller Kraft , daß es
herabrieselte von den Wänden.

Wieder der Ton — er lebt ! Er konnte nicht so
enden!

Mit erneuter Kraft arbeitete man weiter. Den
Arbeitern schien der Greis Wunder zu tun , sie wollten sich
nicht von ihm beschämen lassen. Man machte kaum eine
kleine Pause — doch die Verschüttung mußte mächtig sein,
die Stimme klang immer gleich ferne.

Endlich — „hier — hier !" war deutlich zu ver-
nehmen. Die Kämmer ruhten jetzt nimmer, aus den
glühenden, rußigen Gesichtern leuchtete die Begeisterung
des Rettungswerkes , die schweißigen Muskeln zitterten
vor Anstrengung.

„Hier — hier !" klang es jetzt ganz nahe.
„Ambros, Ambros !" jubelte Gottfried.
Das Wasser schaukelte ihm bereits um die Kniee, die

Arbeit ging immer schwerer vor, man wußte nicht wohin

mit dem Schutt , den das Wasser immer wieder an
schwemmte— ein schwerer Balken lag über Quere.

Hinter ihm ries es jetzt deutlich.
Alle Hauen krallten sich in das Gebälk.
„Vorsicht!" rief der Steiger.
Er wich nicht, er hatte sich festgeklemmt.
„Eilt doch, uni Gottes willen, das Wasser kommt von

oben!" rief eine Stimme angstgepreßt.
Da warf sich Gottfried auf den Boden, wühlte sich

mit den breiten Schultern unter den Balken, mit den
Füßen sich gegen die Wand stemmend— die Augen traten
aus dem dunkelroten Antlitz, ein dumpfes Ächzen, ein
Hub — ein Ruck— der Balken hob sich unter dem zum
Riesen wachsenden Greis , brach, wohl morsch, in der Mitte
durch — eine Wolke Staub , Geröll überschüttete ihn —
ein jubelnder Aufschrei, ein Luftstrom brach durch — die
Arbeiter hoben entsetzt die Lampen — der Staubnebel
verzog sich — Gottfried hielt mitten über dem Ge-
trümmer den Sohn im Arni.

„Ambros ! Vater !" Lautes Schluchzen — das leise
Anschlägen der wachsenden Wasser, das Rieseln des aus
dem Abbau herausdringenden — sonst feierliche Stille,
Ruhe trotz der Gefahr des Augenblicks.

Ter Kamerad Ambros' lag bewußtlos hinter dem
Schutt am Boden, er blutete aus einer Kopfwunde. Jetzt
galt es Eile, fort mit aller Rührung . Der Rückzug war
beschwerlich mit dem Verwundeten durch das jetzt bis über
die Schenkel reichende Wasser.

Ambros wankte, halb betäubt, neben dem Vater, bald
von ihm unterstützt, bald ihn stützend. Alles drängte wirr
durch seinen fiebernden Kopf, er fühlte, daß die Be-
smnung schwand, und doch wankte er fort, stieg er vor dem
Vater die Fahrt hinauf , unbewußt fast, automatisch —
plötzlich drehte sich der Schacht um ihn, die Hände ließen
den Sprossen, er sank zurück; im Augenblick kani ihm das
Bewußtsein des furchtbaren Falles , dann fühlte er eine
feste Stütze unter sich, ohne daß er sich bewegte, schwebte
er aufwärts einem Lichtstrahl zu, der auf ihn herabdrang
— Die Besinnung schwand. — Der Vater trug ihn auf
seinen Schultern . Helles Gejauchze, ein roter , blenden-
der Lichtstrom, der sich über ihn ergoß, weckte ihn. Es
war Tag geworden auf Erden, unzählige Hände streckten
sich ihm entgegen, er rührte sich nicht, er lag in den Armen -

des von Schmutz und Ruß unkenntlichen Vaters und
starrte in die flimmernde Morgenpracht der Natur , als
sähe er sie zum erstenmal, die grünen Wiesen, die dunklen
Wälder, den blitzenden See , die leuchtenden Felsberge,
die weißen strahlenden Wolken im blauen Äther über
ihm.

Der Vater ließ ihn langsam nieder.
Wer beugte sich, da über ihn — mitten in dem lieben

schönen Licht — die Mutter ? Ja , die Mutter , Franzl,
das Nonei und der kleine Bub ' dort, der ihn so groß an»
schaut, so scheu mit den großen blauen Äugen — sein
Sohn ! Fa , wie sehen sie denn alle aus ? — ganz anders
wie sonst, ihr Anblick tat ihm so wohl, er hätte so gerne
mit ihnen gesprochen und brachte kein Wort heraus , er
hätte sie so gerne berührt und konnte keine Hand be¬
wegen — nur lächeln kannte er und das Lächeln tat so
wohl, wie er nie Ähnliches empfand, und eine Träne
brannte auf der Wange, die er nicht wegwischen konnte —
kiun ward es wieder dunkel und es brauste wieder im
Ohr wie die schrecklichen Wasser unten.

Man trug ihn in das Arbeiterhaus , in die Kammer
mit den alten Hintermoosern, Vater und Mutter litten es
nicht anders . Ter Grubenarzt fand keine Gefahr : „Ruhe
braucht er, sonst nichts." Tie Ohnmacht war in tiefen,
erquickenden Schlaf übergegangen, das bleiche Antlitz
rötete sich, er lächelte wieder zufrieden, als sähe er die
heilige Handlung , die sich eben vor ihm vollzog, das in
Tranen aufgelöste Noiiei in dem Schoß des Vaters der
seine Hände auf ihren Scheitel drückte, Franzi , die mit
licbesinnigem, alles vergebendemBlick seinen Atemzügenlauschte. °

- ging's an ein flüsterndes Erzählen . Gottfried
zeigte Arnkl, der bereits zur Familie zu gehören schien,
den 1 ungen Wald auf der Hohe und zwinkerte dann seelen-
vergnugt auf den Schlummernden, daiin ergriff er Noneis
i'nd Mukls Hand, führte sie zusammen und wies hinab, ■
wo über dem See seine Wiesen grünten . Das sollte ihre
künftige Heimat sein, der dort auf denr Bett sollte eine
andere bekommen— er lachte geheimnisvoll — er habe
genug gehört auf dem kurzen Weg von der Unglücksstätte1
bis zu Hause. ' 1

(Schluß folgt.)
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nen Soldaten und die Albanesen vor Gewalttätiakeiten
zurnckzuhalten, Serbien und Montenegro sich nickt der
heiligen Pflicht entziehen könnten, ihren bedrängten
Glaubensgenossen zu Hülse zu eilen. J oeorangten

Ausland.
* Österreich- Ungarn . Ministerpräsident Khuen

Hedervary wurde vormittags vom Kaiser in Audienz
empfangen. Der Kaiser teilte dem Ministerpräsidenten
mit, daß er nach der Abreise des Königs von England
am 3. oder 4. September nach Budapest zurückkehren und
die Aktion zur Lösung der Krisis  fortsetzenwerde.

* Italien . Aus verschiedenen Teilen der Provinz
werden Bauer nunruhen  gemeldet. In Arrospila
drangen 300 Landbewohner in das Besitztum eines
Prinzen und demonstrierten darauf vor dem Gemeinde-
Hause. Die Ruhe wurde ernstlich gefährdet und es mußte
Militär zur Hülfe gerufen werden. Ähnliche Kund¬
gebungen fanden auf dem Besitztum des Prinzen Torlo-
:jüo bei Angillare statt. 400 Landbewohner versuchten
einen Angriff auf das Schloß. Kavallerie mußte aufge-
boten werden, die die Demonstranten schließlich zerstreute.
In Castel Nuovo drangen 300 Bauern , mit Sensen be¬
waffnet, in die Wohnung eines Grafen und verschiedener
anderer Großgrundbesitzer. Auch hier mußte Militär
aufgebotcn werden. Der Grund der Erhebung liegt in
der Weigerung der Großgrundbesitzer, einen Teil ihres
Besitztums an die Gemeinden abzutreten . — Der P a p st
gedenkt die Besetzung des Staatssekretär-
Postens  nach dem im Oktober stattfindendcn Konsisto¬
rium vorzunehmen. In Betracht kommen für dieses Amt
nur Ferrata und Banutelli . Rampolla scheint also aus¬
gespielt zu haben.

* Frankreich. Ein Einwohner von Croix bei Rou¬
baix hat ein neues Gewehr - Modell  angefertigt,
mit welchem in Paris vom 10. bis 16. September Ver¬
suche angestellt werden sollen. Das neue Gewehr, eine
Art Mitrailleuse, ermöglicht es, bei geringem Pulver¬
verbrauch 40 Schüsse in der Minute abzugeben. — Der
Kreuzer „Galilee", welcher sich im Aufträge der fran¬
zösischen Regierung zur Befreiung der von Eingeborenen
zurückgehaltenen 5 Matrosen der Expedition Lebaudy
nach Kap Juby begeben hatte, mußte unverrichteter Sache
nach den kanarischen Inseln zurückkchren. Die Mauren,
in deren Gefangenschaft sich die Matrosen befinden,
lagern wenige Kilometer von der Küste entfernt.

* Rußland . Dem „Standard " zufolge befinden sich
im äußer st en Osten 4 5 russische Kriegs¬
schiffe  mit 900 Geschützen und 1300 Mann Besatzung.
Diese Nachricht wird aus New Uork bestätigt, indem ver¬
sichert wird, daß 32 russische Kriegsschiffe allein in Port
Arthur ankern und daß in ganz Sibirien große
Truppen - Aushebungen  stattfinden.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 28. August 1903.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Geheimen
Sanitätsrats Dr . Pagen  st echer  32 Mitglieder des
Kollegiums. Der Magistrat ist vertreten durch die Herren
Bürgermeister Heß und die Stadtrüte Weil, Brötz
und Stadtbaurat Frobenius.  Protokollführer ist
Herr Obersekretär Rosalewski. — Vor Eintritt in
die Tagesordnung teilt der Herr Vorsitzende mit, daß
von dem Besitzer der Armenruhmühle eine Beschwerde
über Belästigungen durch den Salzvach  ein¬
gegangen ist. Ferner gibt er bekannt, daß die Herren
Stadtverordneten von verschiedenen Krieger- und Mili¬
tärvereinen zur Sedanfeier  eingeladen werden.
Herr Bürgermeister Heß kommt auf die Stäütc -Aus-
stellung in Dresden zu sprechen und erklärt , der Magistrat
habe beschlossen, ihn zu dem im Anschluß an diese Aus¬

stellung am 1., 2. und 8. September stattfindenden deut¬
schen Städtetag  zu entsenden und Herr Geh. Sani¬
tätsrat I) r . Pagenstecher habe sich bereit erklärt , dort die
Stadtverordneten zu vertreten . Dagegen ist nichts ein-
zuwenöen. Für den Erweiterungsbau der
Gutenbergs chnle — es handelt sich um den sym¬
metrischen Anbau eines 16 Klassen enthaltenden zweiten
Flügels —werden 858 800 M. bewilligt. —Der Flucht-
linienplanfür dieverlängerte Philipps¬
bergstraße  liegt jetzt in einer gegen das ursprüngliche
Projekt veränderten Fassung vor . Danach wird die
Steigung geringer, und der freie Platz, der auf der linken
Straßenseite vorgesehen war , kommt nunmehr auf die
rechte Straßenseite zu liegen. Herr Dr . D r e y e r fragt,
was die Sache mehr kosten werde? Herr Stadtbaurat
Frobenius  erwidert , die Kosten erhöhten sich nicht.
Der Plan wird genehmigt, ebenso hie Fluchtlinienpläne
für die westliche T a l str a ß e nebst Seitenstraßen
zwischen dem neuen Bahnhof  und der Biebricher-
straße, für das freiwerdende eisenbahnsiska-
lische Gelände  im südlichen Stadtteil und für eine
Straße zwischen der Mainzer -Landstraße und der Eisen¬
bahn. — Die Regierung sowohl wie die Polizei verlang¬
ten, daß die Sonnenberger st raße vor dem
Kurhaus - Provisorium erbreitert  werde.
Die Negierung wird die Genehmigung zur Eröffnung
des Provisoriums nicht erteilen , wenn zuvor nicht die
Straße entsprechend erbreitert worden ist, Der südliche
Gehweg soll zur Fahrbahn geschlagen und der neue Geh¬
weg in die Anlagen parallel der Straße gelegt werden.
Die Kosten der Erbreiterung bis zur Rößlerstraße wür¬
den 61000 M. betragen. Der Bauausschuß meint, cs emp¬
fehle sich nicht, die Erbreiterung bis zur Rötzlerstraße
auszudehnen, sondern nur bis einschließlich der Zufahrt
des Kurhausvorplatzes, dazu aber auch den vom Magistrat
abgelehnten sogenannten Diagonalweg von der Sonncn-
bergerstraße an dem Bodenstedt-Denkmal vorbei nach
der Wilhelmstraße hin herzustellen. Das würde mit
einem Kostenaufwand von 82 000 M. zu machen sein. Herr
Schupp fragt, wie es sich mit dem neuen Trottoir ver¬
halte. Herr Stadtbaurat Frobenius  antwortet , es
werde 3,28 Meter breit und in die Anlagen hinein gelegt.
Herr Schupp: Er sei der Meinung gewesen, daß eine
Verbindung zwischen der Straßenbahnlinie der Sonnen-
bergerstraße und derjenigen der Wilhelmstraße herge¬
stellt werden solle. In der Vcrkchrsdeputation habe er
sowohl wie Herr Simon Heß immer wieder auf die
Wichtigkeit einer derartigen Verbindung hingewiesen,
aber ohne Glück. So viel er wisse, sei die „Süddeutsche
Eisenbahngesellschaft" verpflichtet, diese Verbindung zu
machen, und man solle jetzt darauf dringen , daß sie ihren
Verpflichtungen Nachkomme. Auch scheine es ihm nicht
ganz richtig, das Trottoir in die Anlagen zu legen. Herr
Willett  hält den Diagonalweg , den der Magistrat
nicht für wichtig hält, für unbedingt notwendig. Herr
Professor Dr . Fresenius:  Es sei seiner Ansicht nach
unzweckmäßig, den in Frage kommenden Teil der
Sonnenbergerstraßc mit Stampfasphalt zu versehen, der¬
selbe werde ja wahrscheinlich bei der Anfuhr der Bau¬
materialien für das neue Kurhaus doch wieder in den
Boden hineingesahren. Der Diagonalweg entspreche
einem Verkehrsbedttrfnis . Herr H ä f f n e r meint, der
mangelhafte Zustand der Sonnenbergerstraße mache die
Asphaltierung notwendig. Herr Simon Heß:  Die
Kurve für die elektrische Bahn müsse gelegt werden, da¬
gegen scheine es ihm bedenklich, den Fußweg in die An¬
lagen zu legen, da würden jedenfalls wieder Bäume
fallen müssen. Eine vertragliche Verpflichtung, die
Kurve herzustellen, hätte die Süddeutsche Eisenbahngesell¬
schaft nicht übernommen. Ein Ingenieur der Gesellschaft
habe das allerdings versprochen, die Gesellschaft weigere
sich aber, die Kurve zu legen. Herr Bürgermeister H e ß
bittet, diesen Punkt aus der Diskussion anszuscheiüen und
eventuell eine selbständige Resolution zn fassen. Er bittet
den Magistratsantrag anzunehmen, den Bäumen passiere

nichts. — Herr Stadtbaurat Frobenius:  Er sei da¬
gegen, die Sache noch einmal zurückzuweisen, denn sie sei
außerordentlich eilig, wenn noch vor Einbruch des Win¬
ters gepflastert werden solle. Der größte Teil
der Baumaterialien für das neue ' Kurhaus
werde nicht auf der Sonnenbergerstraße an¬
gefahren, dieselbe könne also sehr wohl asphaltiert wer¬
den. Was den Diagonalweg angehe, so könne er hier
dem Magistrat nicht widersprechen, es sei aber seine Mei¬
nung, daß das, was man jetzt nicht mache, später doch
gemacht werden müßte. — Herr v. Eck meint, wenn das
Kurhaus -Provisorium am 1. Oktober eröffnet werden
solle, dann müsse man heute darüber beschließen, sei das
nicht der Fall , dann könne man die Vorlage noch einmal
beraten. Im ersten Fall sei er dafür, den Magistrats¬
antrag zu genehmigen und zu beschließen: die Stadtver¬
ordneten ersuchen den Magistrat , zu erwägen, ob nicht die
Gleisverbindung gleichzeitig vorgenommen und der Dia¬
gonalweg hergestellt werden kann. — Herr Bürgermeister
Heß : Die Eröffnung des Kurhaus - Provi¬
soriums  sei für den 1. November in Aussicht.genom¬
men gewesen. Neuerdings habe sich die Kurverwaltung
aber anders besonnen,' sie wolle Mitte Dezember ein¬
ziehen und es so einrichten, daß der erste Weihnachtsball
als Eröffnungsfeier gelten könne. — Herr Professor Dr.
Fresenius  nimmt seinen Einwand bezüglich der
Pflasterung zurück,' im übrigen ist er für den Antrag
v. Eck, der dann auch fast einstimmig angenommen wird.
— Für die Erbreiterung des östlichen Geh¬
weges der  M a i n z c r st r a ß e und Änderung der
letzteren an der Kreuzung der Rheinstraße werden
10500 M. bewilligt. — Der Bebauungsplan für
das Gelände westlich des Zieten - Ringes
wird in der Weise abgeäudcrt, daß an Stelle der offenen
Bauweise für beide Seiten des Zieten-Ringes die ge¬
schlossene Bauweise tritt . — Für die Ausführung bau¬
licher Ergänzungen  usw . im Theaterge-
b ü u d e werden 10 574 M . bewilligt. Diese Summe stellt
die Gesamtttberschreitung des Voranschlags dar. — Die
Urnenhalle  auf dem neuen Friedhof soll nun doch
noch ausgemalt werden. Herr Dr . Kurz hat sich wacker
dafür bemüht, und eine neuere Augenscheinnahme durch
das Stadtbauamt hat ergeben, daß die Decke der Halle
trocken ist, wie Herr Dr . Kurz in einer der letzten
Sitzungen behauptet hat. Zunächst sollen der Untergrund
und die Friesen hergestellt werden, und im nächsten Früh¬
jahr soll die Halle den feineren künstlerischen Schmuck
erhalten . Die 885 M ., welche die Ausmalung kostet,
werden bewilligt. — Bewilligt werden ferner : Für die
Renovierung des Ratskellers  4850 M., für
die Neupflasterung dreier Ausfahrten des Feuerwehr-
gebüudes 430 M. «hierbei macht Herr Dr . Hehner  auf
die Buntscheckigkeit des Pflasters in der Neugasse auf¬
merksam) und für die Herstellung des von der Schützen¬
straße abzweigenden Weges nach den Eichen 4000M. —
Uber die Herstellung einer Gieß - und Spül-
Wasserleitung für das Kurhaus - Provi¬
sorium  berichtet der Finanzausschuß wie folgt: „Das!
Kurhaus -Provisorium und die damit verbundenen An¬
lagen werden eine bedeutende Menge Wasser zum Gießen
und Spülzwecken brauchen. Diese aus der Trinkwasser-
lcitung zu entnehmen, dürfte jedoch kaum ratsam sein,
so lauge wir nicht über mehr Taunuswasser verfügen,
als wir voraussichtlich brauchen werden. Man dachte
deshalb daran , die Nutzwasserleitung über den Leberberg
und die Schöne Aussicht nach dem Paulinenschlößchen zu
verlängern , da die Schöne Aussicht jedoch zum großen
Teile in die Hochdruckzone fällt und diese vorerst nicht
an die Nutzwasserleitung angeschlossen werden soll, ent¬
schied man sich schließlich dahin, das Nutzwasser für das
Provisorium der Springbrunnenleitung auf dem Leber¬
berg zn entnehmen, welche während der Dauer des Kur¬
haus-Neubaues nicht benutzt werden wird . Es hätte
dies den Vorteil , daß bis zur Eröffnung des neuen Kur-
hauses jede Entnahme für diesen Zweck aus unseren

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Walhalla-Theater. Zum ersten Male : „Der
liebe  Schatz ". Operette in drei Akten von Landes¬
berg und Stein . Musik von Heinrich Reinhardt.
Es war recht nötig, daß man dem Theaterzettel hinzu¬
fügte: Komponist von „Das süße Mädel". Von dem
wirklich mehr als faden Libretto garnicht zu reden,
scheinen hier auch dem Komponisten die Einfälle aus¬
geblieben zu sein. Wenn trotzdem besonders das Zeisig-
licö und das Terzett von Walter , Morelli und Hansi leb¬
haften Beifall auf offener Bühne erntete, so lag das eben
wieder einmal an der zuckersüßen Sentimentalität dieser
Musik, die an Alltäglichkeit und Abgedroschenheitnur
noch vom Text selbst übertroffen wird . Die Heirats-
unentschlossenhcit eines „lieben Schatzes" wird durch zwei
Akte hindurch auf alle unerdenkliche Weise breitgetreten,
gewendet und wieder gewendet, damit schließlich auch noch
ein dritter Akt herauskommt. Im ganzen ist es die letzte
Operette dieser Saison und das sollte uns eigentlich
milder stimmen. Jedenfalls ist es unsere Pflicht, diese
Mängel hervvrzuhebcn, ehe wir das fleißige Bemühen
des Ensembles, sowie der Bühnenleitung um dieses
Reinhardtsche Machwerk anerkennen. Frl . Martini
war ein gern gesehener„lieber Schatz", forme Frl . von
Wagner  eine flotte, komische Alte, für die der Text
nicht einmal die üblichen Schiviegermuttcrwitze heraus¬
zupressen vermochte. Als Werber um den Schatz taten
sich Herr N o t h m a n n und Herr Kißling  rühmlich
hervor, und Herr Tachauer  wußte einen Gesund¬
beter, der nur zu schnell aus dieser Rolle füllt, weil man
ihn als amerikanischenVater benötigt, mit einer guten
Maske und verschiedenstem Ulk auszuzeichnen. Frl.
«Schiiten Helm  als Gymnasiast war gar zu sehr
Kautschukmann, um selbst für einen Siebzehnjährigen
männlich genug zu wirken. Auch sonst belebten noch ver¬
schiedene Trikots die zahlreichen bunten Massenszenen.
Es geschieht eben so wenig Interessantes , daß meist der
ganze Chor als Kulissenvcrzierung Mitwirken mutz.
Daß dies immer ein Anblick für Götter war , kann man
tzexade nicht behaupten.

* Ne« ausgestellte Bilder . Nassäuisch er
Kunstverein:  Eine Kollektion Bilder der Allge¬
meinen Deutschen Künstlergenossenschaftzu Düsseldorf.
Von A. Schweitzer ein Bild : „Wintertag in der Eifel".
Von Hans Deiters drei Bilder : „Waldinnercs ", „Früh¬
ling (Fanget an)" und „Frühling im Walde". Von
Peter Greeff ein Bild : „Waldinterieur ". Von Hermann
Grobe ein Bild : „Mottbaufgang in der Düne". Von
E. Mattschas ein Bild : „Husaren im Regen". Von
Heinrich Pctersen-Angeln drei Bilder : „Im Hafen von
Torekow", „Altes Bauerngchöft an der schwedischen
Küste" und „Herbstmorgen". Von Paula Monje zwei
Bilder : „Porträt " und „Die Sage ". Von Fritz Westen-
dorp zwei Bilder : „Stadtansicht" und „Düne mit Ge¬
höften". Von Otto von Ernst ein Bild : „Herbstland¬
schaft. Von Ottmar Hendschel ein Bild : „Touchstone
and Anörey" aus Shakespeares „As you like it ". Von
Wilhelm Fritzel zwei Bilder : „Novemberstimmung am
Bach und „Einsamer Strand ". Von W. Dcgodc zwei
Bilder : „Eifellandschaft" und „Sonniger Tag". Von
Edmund Massau ein Bild : „Altes Wirtshaus ". Bon
Karl Murdfield ein Bild : „Inneres der Rochuskirche
m Düsseldorf". Von Betty Pels -Lcnsden ein Bild : „Am
Waldrand (Harzlandschaft)" . Von Georg Hacker zwei
Bilder : „Am Strand " und „Fischerboot". Von C. Dcicker
ein d " d: „Haselwild". Von Fritz Neuhaus ein Bild:
L̂ ?? ^ ^ "^ ^ ' ^ erin ".- K u n stsa l o n A kt u a r y u s,
Wilhelmstraße 16. F . Le Gout-G<irard -Paris : „Hafen
von Concariieau", „La Salute " «Venedig», „Markt in
^ Bretagne". Von Karl Buchka-Wiesbaden: „Am
Muhlbach , ,,Z>ir Erntezeit ", „Im Hackermoos". Von
Emmi Lenbach-München: „Abendstimmung". Von M.
Wuyticrs .Haag: „Roter Mohn". Ferner eine Anzahl
Kutscher und französischer Künstlcrplakettcn. — Die
Kollektion Edmund Stcppes bleibt nur noch bis Mitte
kommender Woche.
-Ŷ °*m̂ e«, Beethoven und Irene Tricsch. DaS „Bcrl.
Tagcbl. erhalt den folgenden Brief : Berlin , 27. 8. 03
^hrgeehrter Herr Redakteur ! „An Verwirklichung

l? Unfd’.L ift Ijier nirfjt  * lt  denken" - diese Worte
£ ! li r*S u' r  Berichterstatters empfand ich tief-
Ä . aIe& 0 8 ^ "origes Jahr in Wien folgendes er-
ssrfiLr , Ä ? der int neunten Bezirk gelegenen

ŝ ^ ier-Straße , wo das Schwarz-Dpanier-
Haus steht, in dem Beethoven am 27. März 1827 seine

unsterbliche Seele aushauchte. Das Schwarz-Spanier-
Hans, über dessen Hauptcingang eine Erinnerungstafel
an Beethoven angebracht ist, ist ein großer, langgestreckter
alter Bau , grau und verwittert . Betritt man das Häupt¬
er , so zeigt sich unseren Blicken ein kleiner dunkler Bor-
flur , der zu einem großen, hellen Hofe führt , von dem
aus viele verzweigte und verschnörkelte Treppen und
St -egen zu den Wohnungen gehen. In dem Vorflur

die Wohnung des Hausmeisters . Ich mußte mehrere
Male anklopfen, ehe mir geöffnet wurde. Ein großes
Weib steht erhitzt an einem Küchenherd und rührt an
emer Speise herum, die auf offener Flamme steht. „Was
woll ns denn? — „Ich bitte, ich möchte gern die Woh¬
nung sehen, die Beethoven bewohnt hat." — „Was
woll'ns !" — schrie sie mich nun an , ihren Blick auf die
brodelnde Speise gerichtet, in der sie wütend umrührte.
„Ich möchte gerri die Wohnung sehen, die Beethoven be¬
wohnt hat — sagte ich nochmals — langsam und deutlich.
, tU)n a Betthof , hier in unser'm Haus wohnt
rA  Betthof ! — „ Liebe Frau , Beethoven hat vor
.4 Jahren hier gewohnt." - „Wvs !" - schrie das Weib
furchtbar — „halt n 's mi zum Narr 'n" — «sie schob die
Speise von der Flamme fort, , das kochende Fett spritzte
in das Feuer , es flammte auf und erlosch zischend.) —

»an a - - - " Erschrocken drückte ich ihr einen
Gulden in die Hand und wollte ihr meine Harmlosigkeit
oeteuern. Da trat ein großer , streng ausschender Mann
auf uns zu,' ohne mich eines Grußes , eines Blickes ä«
würdigen, fragte er das Weib: „Was is 's ?" - Herr
Inspektor, ah, schaun's , dö da will a Wohnung seh'u
wo a Betthof g'wohnt Hot, vor a 75 Jahr 'n, so a -
— »Ich bin fremd hier ? bin eine große Verehrerin
Beethovens und möchte gern die Räume sehen, worin der
Unsterbliche die letzten Jahre seines Lebens gewohnt hat "
sag e ich zu dem Herrn Inspektor , bei dem ich mehr In¬
telligenz und Bildung vermutete als bei der Haus-
meisterin. „Hier zeigt ma keine Wohnungen, bei uns
oo is ka Ausstellung, bei uns sau alle Wohnungen b'sctzt
Im ziveiten Stock wohnt der Herr Professor Exner der
wird Ihnen was anders zeigen als die Wohnung " ' Der
Inspektor schrie, die Hausmeistcrin schrie, die Parteien
des Hauses sammelten sich an und betrachteten mich mit
giftigen Blicken — mir stieg das Blut in die Wangen
Tränen verdunkelten mir den Blick — langsam ging ick
davon — hinter mir tönte Gelächter und Geschrei An
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übrigen Leitungen vermieden und dadurch auch der Kur¬
verwaltung eine große Ausgabe für Wasser erspart
wurde . Die Kurverwaltung erklärte sich denn auch mit
der Verwendung der Springbrunnenleitung für diesen
Zweck einverstanden, jedvch unter der ausdrücklichen Be¬
dingung, daß die künftige Speisung der großen Fontaine
im Kurhausweiher dadurch nicht in ihrer Stärke beein¬
trächtigt und ihr das volle Wasserquantum wieder zur
Verfügung gestellt wird . Unter dieser Bedingung hat der
Magistrat das Projekt genehmigt und beantragt die Be¬
willigung der zu 1080 M . veranschlagten Anschlutzkosten.
Der Finanzausschuß empfiehlt diese Bewilligung schon
mit Rücksicht auf die große Ersparnis für Wasser und
nachdem er sich überzeugt hat, daß eine etwaige Verlänge¬
rung der Nutzwasserleitung über die Schöne Aussicht
nicht mehr zeitig für die Eröffnung des Kurhaus -Provi¬
soriums sertiggestellt werden kann und daß derselben
auch sonstige Bedenken entgcgenstehen. Er möchte jedoch
dem Magistrat empfehlen, die Wasscrwerksdcputation
nochmals untersuchen zu lassen, ob mit Rücksicht auf die
dort bestehenden großen Gürten und die voraussichtliche
Entwickelung des angrenzenden Viertels die Einlegung
der Nutzwasserleitung in die Schöne Aussicht nicht doch
ratsam sei trotz aller entgegcnstehendenBedenken. Der
Antrag des Finanzausschusses wird angenommen. — Es
wird beschlossen, folgende Gelände anzukaufen: Unge¬
fähr 81 Quadrat -Ruten östlich der Ringstraße zu 400 M.
die Rute oder insgesamt für 32 520 M. von den Erben
Karl Hermanns  450 Quadrat -Rnten gegenüber dem
neuen Güterbahnhof von Herrn Bankdirektor Pflüger
für insgesamt 02 700 M . und 47 Ar 72,75 Quadratmeter
im Distrikt „Bicrstadtcrberg" für 44 832 M . von Frau
vr . K r e m e r s Wwe. — Dem erfolgten Verkauf
eines Bauplatzes Ecke der Seerobenstraßc und Drudcn-
straße an Herrn Bku t h wird zugestimmt und der Ver¬
kauf einer an der Rüdesheimerstraße bclegenen Feldwcgc-
fläche für 1050M. per Quadrat -Rute an Herrn Ferdinand
Hanson  beschlossen. — Für die Krcis - Dampf-
w a s e n m e i ste r e i wird ein Zuschuß von 1021 M.
67 Pf . und für die am 7. September stattfinöende V i e h -
schau des „Vereins nassauischcr Land- und Forstwirte"
ein Zuschuß von 50 M . bewilligt. (Der cingetretenen
Klauenseuche halber wird diese Viehschau aber voraus¬
sichtlich nicht stattfinden.s — Für die Witwe des städtischen
Beamten Vallentin Fasse! wird die gesetzliche Witwen¬
pension  festgesetzt. — In die V e r a n l a g u n g s •
Kommission  werden gewählt: Herr Ringofenbesitzcr
August Meister  und Herr Baumeister Heinrich
Blume  und als stellvertretendes Mitglied Herr Kauf¬
mann Friedrich v. H i r sch. Als stellvertretende Mit¬
glieder in die Boreins ch ätz ungs - Kommission
werden die Herren Kaufmann Ludwig Becker und
Kaufmann Karl B r o d t gewählt. Die gegen ihre Wahl
als Mitglieder in diese Kommission gerichteten Einwände
der Herren Kaufmann Karl W i tze l und Schreiner¬
meister Martin Krag  werden als nicht begründet an¬
gesehen. — Herr Ingenieur Frank  ist um Gc-
haltsregelung eingekommen. Sein Gehalt wird vom 1.
April 1903 ab auf 4500 M . und vom 1. Januar 1804 ab
auf 4650 M. erhöht. Sein Gesuch, ihn zum offiziellen
Vertreter des Herrn Oberingenicurs Frensch zu er¬
nennen , wird dagegen abgelehnt. — Die Bctriebsinspek-
torstelle am städtischen Wasserwerk wird mit Herrn
Ingenieur Spießer  besetzt und sein Gehalt vom
1. Juli 1903 ab auf 4400 Bk. erhöht, steigend bis zu einem
Höchstgehalt von 6000 M . — Herr Schröder  stellt die
Anfrage an den Magistrat : „Hat der Magistrat bereits
die Errichtung einer ständigen Sanitätswache
ins Auge gefaßc, und was ist in dieser Beziehung ge¬
schehen?" Daß eine angehende Großstadt wie Wiesbaden
eine ständige Sanitätswache haben müsse, könne keinen«
Zweifel unterliegen . Diese Sanitätswache, die ständig
>zur Verfügung stehen müsse, sei unschwer an die städtische
Feuerwache anzuschließen. Diese Frage sei schon längst ß

Verwirklichung idealer Wünsche ist hier nicht zu denken."
Irene Driesch.

* „Ne « - Paris " . Wie Gustav Kahn in der „ Nouvellc
Revue" berichtet, hat sich in Paris eine Gesellschaft ge¬
gründet , die sich „Soci ^ttz du Nouveau Paris " nennt
und die für die Gestaltung des modernen Stadtbildes
von Paris sehr bemerkenswerte Pläne verfolgt. An ihrer
Spitze stehen hervorragende Künstler. Die Gesellschaft
will das moderne Leben und seine Rechte durch das
Stadtbild von Paris zum Ausdruck bringen und vor
allem dagegen wirken, daß um des sogenannten male¬
rischen Momentes willen verhindert wird , daß Luft und
Licht in ausreichendem Maße allen Stadtbewohnern zu¬
teil werden kann. Sicherlich ist cs oft bedauerlich, einen
hübschen alten Winkel zu demolieren, aber dies Moment
kommt nicht in Betracht im Vergleich zu dem Umstande,
daß dadurch Unreinlichkcit und Epidemien oft direkt ge¬
züchtet werden. Es wurde ja unter dem zweiten Kaiser¬
reich durch den Stadtplan von Haußmann eine Rekon¬
struktion von Paris vorgeuommen, und dabei wurden
namentlich zwei Momente berücksichtigt: erstens mutzte
in der Stadt selbst der Verkehr erleichtert werden, und
zweitens sollten gerade Straßen geschaffen werden, in
denen sich Vvlksansammlungen usw. leicht übersehen
ließen, in denen allenfalls die Kavallerie im Falle einer
Revolution leicht Ordnung schaffen konnte. Schon unter
Ludwig XIV . hatte man, gewitzigt durch die Erfahrungen
beim Aufstand der Fronde , versucht, die gefährlichen
engen Gassen und Schlupfwinkel so viel wie möglich zu
beseitigen, und diese Tendenzen hatten dann auch den
Vorteil , daß Paris luftiger , schöner und gesunder wurde.
Die Gesellschaft rvill aber noch viel weiter gehen. Die
Stadt braucht Raum , denn es soll nicht Stockwerk auf
Stockwerk gepfropft und schließlich noch die Gärten und
Anlagen weggeräumt werden ; da ergibt sich von selbst,
daß die Erweiterung sich nach den Vororten hin voll¬
ziehen soll. In Paris ist endlich die Architektur wieder
erwacht, und eine starke künstlerische Bewegung durch
die Initiative von Plumet , Benouville, Sauvagc , Jour-
daiu gegeben worden. Für Paris ist eine gewisse Fahl¬
heit der Farben für das Stadtbild charakteristisch und
ebenso eine starte Monotonie der Linien. Durch poly¬
chrome Behandlung kann in die Fassaden schon eine
Menge Abwechslung gebracht werden und dann auch
durch die bis jetzt kaum angewcndcte, so außerordentlich
bequeme Loggia, die anstelle des konventionellenBalkons

akut, er habe immer gewartet, ob der Magistrat die Sache
in die Hand nehmen werde, aber immer vergebens, und
deshalb jetzt die Anfrage. — Herr Bürgermeister Hetz:
Hätte sich Herr Schröder zunächst einmal an Ort und
Stelle erkundigt, dann würde er gehört haben, was der
Magistrat bereits getan hat. Es sei in erster Linie gar-
nicht Sache der Stadt , für Verunglückte zu sorgen, das
sei Sache der Polizei , die berufen sei, die Sicherheit des
Verkehrs und der Personen zu schützen, diese Erkenntnis
könne aber die Stadt nicht abhalten, im eigenen Interesse
helfend cinzugreifen. Die Frage , was hier geschehen
könne, spiele schon lange. Es hätten nun in jüngerer
Zeit Kommissionsberatungcn stattgefunden, die zu dem
Ergebnis geführt hätten, daß die Einrichtung einer ständi¬
gen Sanitätswache im Anschluß an die Feuerwache zu
geschehen haben werde. Dazu sei ein etwas kostspieliger
Ausbau des Fcuerwehrgebäudes nötig, 6000 M . dürfte
die Sache kosten, er glaube aber, daß trotzdem die Stadt
bald zu der gewünschten Einrichtung komme, die ja zu
einem öffentlichen Bedürfnis geworden sei. — Herr
Oberstleutnant v. D e t t e n weist auf die Sanitäts-
kolonnen hin und erklärt , er habe mit den maßgebenden
Faktoren derselben gesprochen und dieselben hätten sich
nicht abgeneigt gezeigt, die Sanitütswache zu bilden,
natürlich gegen entsprechende Vergütung . — Herr Weid¬
mann  schildert das jetzige mangelhafte System der Fort¬
schaffung Verunglückter aus eigener Erfahrung . Er
wohnt auf dem Michelsbcrg gegenüber dem Polizeirevier.
Die Polizei mache es, aber mit sehr unzulänglichen
Mitteln ! Er ist dafür , daß die Stadt die Sache energisch
in die Hand nimmt, sich dabei aber nicht auf Sanitüts-
kolonnen und andere Freiwillige verläßt , sondern auf
die städtische Feuerwache. Herr Schröder  hofft , baß
durch seine Anfrage die Sache eine Förderung erfahren
hat, er muß sich aber dagegen verwahren , daß ihn Herr
Bürgermeister Heß auf den Weg der privaten Er¬
kundigung beim Magistrat verweist. Es gebe Fälle, wo
es nicht darauf ankommt, daß er persönlich wisse, wie
die Sache liege, sondern daß cs die Stadt wisse, und des¬
halb habe er in dem vorliegenden Falle in öffentlicher
Sitzung gefragt. — Herr Dr . Cuntz : Die Angelegen¬
heit dürfe nicht auf die lange Bank geschoben werden.
Die Inanspruchnahme der Sanitätskolonnen und
Kriegervercine erscheine ihm unzweckmäßig. Die Leute,
die jahraus , jahrein nur für die Unfälle da seien, hätten
zu wenig zu tun, deshalb erlösche ihr Interesse . Das
einzig richtige sei ein Anschluß an die Feuerwache, mit
der sich die Sanitätswache auch sehr gut verbinden lasse
unter einer Bedingung , daß die Feuerwache zu einer
ständigen Berufsfeuerwchr ausgebildct werde. Mit der
freiwilligen Feuerwehr sei nichts zu machen, die Leute
wechselten hier zu häufig und seien trotz besten Willens
nicht immer geeignet. Pekuniär biete die Sache keine
großen Schwierigkeiten, denn die meisten Transporte
würden bezahlt, wenn nicht durch die Kranken, so doch
fast immer durch die Krankenkassen. Die Frage nach der
Trennung der freiwilligen Feuerwehr von der Berufs-
feuerwchr müsse einmal ernstlich geprüft ivcrden. Damit
wird der Gegenstand verlassen. Der übrige Teil der
Tagesordnung und einige Neueingänge werden an die
zuständigen Ausschüsse verwiesen. I.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  29 . August.

Ans dem Stadt -Parlament.
Die Ferien sind vorbei, jetzt wird wieder gearbeitet.

Das gilt wenigstens für die meisten unserer Stadt-
Parlamentarier, - einige davon scheinen ja noch nicht aus
dem Seebad oder der Sommerfrische zurück zu sein —
„entschuldigt", bemerkte der Vorsitzende, als auf ihren
Namensaufruf keine Antwort erfolgte, oder er sagte auch

treten soll, die Eintönigkeit der Linien bis zu einem ge¬
wissen Grade behoben werden. Die Neuerung bezieht
sich aber nicht nur auf einzelne Bauten , sondern sie muß
auch überhaupt dem neuen Geist, der heute die Welt be¬
herrscht, Rechnung tragen . Die Schulen sind Organi¬
sationen im Gesamtorganismus , die würdig betont wer¬
den müssen, auch durch die äußere Gestaltung der Bauten,-
dann haben die Spitäler eine Reorganisation dringend
nötig. Volkshäuser sollen gebaut werden, öffentliche
Bibliotheken, und vor allem muß der Strom der Arbeit
ungehemmt fließen können. Alle diese Momente wider¬
sprechen dem Charakter des „alten Paris " . Die neue
Gesellschaft hat vor allem die Aufgabe, den Sinn für
diese Idee zu wecken. Es soll eine „Kunst der Straße"
geschaffen werden, eine Helle, geräumige Kunst, die sich
auf logischer Bahn entwickelt. Die „Sociätä du Nouveau
Paris " strebt dem Licht entgegen, und das ist, wie Kahn
sagt, „Gesundheit, Schönheit, Logik".

* Verschiedene Mitteilungen . Von zuständiger Seite
in Bayreuth wird bekannt gegeben, daß die Meldung
falsch sei, Frau Cosima Wagner  plane eine Auf¬
führung des „P a r s i f a l" in New York.  Frau
Cosima wird den „Parsifal " niemals außerhalb Bay¬
reuths zur Aufführung bringen.

Hans Thomas Dank an die Universität
Heidelberg  für die Verleihung des Ehrendoktors
lautet : „In Bescheidenheit nehme ich diese Ehrung ent¬
gegen als ein Zeichen, daß man von dieser hohen geistigen
Warte aus die Kunst ehrt, indem man erachtet, daß auch
sie mit der Philosophie in Verbindung steht als ein T<il
unseres geistigen Daseins, indem sic mit ihren Mitteln
nach der gleichen Quelle ahnungsvoll hinzuweisen berufen
sein kann, aus der unser aller Dasein geheimnisvoll her-
vorgcht. So möge es mir gestattet sein, der hohen philo¬
sophischen Fakultät außer meinem persönlichen Dank auch
noch einen Dank in höherem Sinne aussprechen zu
dürfen dafür , daß sie durch das Anerkennen des Wertes
der Kunst dieselbe nach hohen Zielen hinweist."

Die Erösfnung des Simplvn -Tunnels , die, wenn
nicht unvorhergesehene Schwierigkeiten eintrctcu , snr
das Jahr 1005 zu erwarten steht, soll durch eine große
A u s ste l l u n g in  SR a i l a n d gefeiert werden. Das
Unternehmen soll wenigstens zum Teil einen iiitcrnatü-
nalen Charakter tragen und seinen Schwerpunkt tn einer
Vorsührnng der Beförderungsmittel in Land, Wasser
und Luft finden. "

1 nichts. Denn ein Stadt-Parlamentarier kann auch ohneEntschuldigung wegbletben. Die gekommen waren
I sahen sich den langen Speisezettel — Pardon ! die lange

Tagesordnung stirnrunzelnd an . Viel auf einmal ! Man
weiß ja, wenn man ein paar Tage oder Wochen ausge¬
spannt war , dann braucht's eine Zeitlang , bis man sich
wieder in das Joch gewöhnt hat. Die süße Freiheit ! Je
mehr man von ihr hat, je mehr möchte man haben. Nun

I ist ja zivar ein Stadtverordneter unter normalen Ver¬
hältnissen gerade nicht mit Geschäften überbürdet , das
Joch läßt sich tragen, zumal es seinen Träger ehrt,
aber nach einer mehrwöchigen Pause setzt sich auch ein
Stadt -Parlamentarier mit etwas arbeitsfeindlichen Ge¬
fühlen auf seinen Sessel nieder. Vierunddreißig Punkte
hatte die Tagesordnung,- der Anblick eines fußlangen
Programms , zu dessen Erledigung immer nur einige
Stunden zur Verfügung stehen, wirkt an sich schon er-

I mndcnd. „Wir sind bald fertig", meinte ein Kollege.
I Wirklich? Aber er irrte sich nicht, nach zwei und einer

halben Stunde war die Sache erledigt. Es wurde nicht
allzu viel gesprochen, unter den 34 Punkten befand sich
nur einer, der von besonderer Wichtigkeit war . Das
war die Anfrage des Herrn Schröder: „Hat der Magistrat
bereits die Errichtung einer ständigen  S a n i t ä t s -
wache  ins Auge gefaßt, und was ist in dieser Beziehung
geschehen?" Herr Bürgermeister Heß, der beinahe einsam
und allein am Magistratstisch saß, meinte zwar , Herr
Schröder hätte sich besser bei dem Magistrat direkt er¬
kundigt, aber bei dem Interesse, welches das Publikum
an dieser Angelegenheit hat, war die öffentliche Anfrage,
die natürlich auch eine öffentliche Antwort erheischte, doch
recht wohl am Platze. Es ist sehr erfreulich, daß sich der
Magistrat bereits mit der Sache befaßt und an die städti¬
sche Feuerwache als an diejenige Stelle gedacht hat, die
bei Errichtung einer ständigen Sanitätswache in erster
Linie in Frage kommen wird . Die finanziellen Schwie-
richkeiten wurden unseres Erachtens etwas überschätzt,
in eingeweihten Kreisen behauptet man, es ließe sich sehr
gut eine der bereits bestehenden Remisen für die Unter¬
bringung der Krankentransportwagen Herrichten. Auch
von einer Neuorganisation der Feuerwache und von
einer Trennung zwischen Berufs - und freiwilligen
Feuerwehr war die Rede, die ja schließlich doch einmal
cintreten muß. Der Vorschlag des Herrn v. Detten , die
Sanitätskolonnen für die Bildung der Sanitätswache zu
gewinnen, hat ebenfalls etwas für sich, er dürfte aber an
den tatsächlichen Verhältnissen scheitern. Am meisten ge¬
redet wurde bei der die Erbreiterung der Sonnenberger-
straßc betreffenden Vorlage. Die elektrische Bahn , die
jetzt am Eingang der Sonnenbergerstraße immer große
Rangiermanöver vornehmen muß, um in die Wilhelm¬
straße zu gelangen, und der Baumwuchs der Anlagen, den
man durch die Erbreiterung gefährdet glaubte, wurde
lebhaft mit in die Debatte gezogen. Das sah man der
Vorlage nicht an, daß sie so schwierig zu erledigen
war ! d,

— Personal-Nachrichten. Herr Kreissekretär Schröter  hier
ist zum Kanzleirat ernannt worden.

— Auszeichnungen sind anläßlich der Anwesenheit
Sr . Majestät des Kaisers in unserer Provinz bei den
großen Herbstmanövern u. a . folgende verliehen worden:
Außer der bekannten Ordensverleihung an den Ober¬
präsidenten Grafen Zcdlitz-Trützschler erhielt denKronen-
orden 1. Klasse der Fürst zu Nsenburg-Büdingen -Bir-
stein und Graf zu Solms -Nvöelheim, den Kronenorden
2. Klasse Professor Knackfutz in Kassel und Stadtrat von
Metzler in Frankfurt a. M . Dem Marburger Professor
Behring wurde der Charakter als Wirklicher Geheimer
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen. Den Roten
Aölerorden 3. Klasse mit Schleife erhielt Regierungs¬
präsident Hengsten  b e r g - Wiesbaden und Ober-
rcgierungsrat Krause - Wiesbaden, den Stern zum
Kronenorden 2. Klasse Landeshauptmann Sartorius-
Wicsbaden, den Roten Aölerordcn 3. Klasse mit der
Schleife: Provinzialschulrat Geheimer Regierungsrat
Or . P ä h l e r - Kassel, Landgerichtsdirektor Geheimer
Justizrat Grau  hier , Staötrat Oberstleutnant a. D.
von Oidtman  hier , den Kgl. Kronenorden 2. Klasse
erhielten : Landgerichtspräsident Geheimer Oberjustizrat
Stumpfs  hier , Oberstaatsanwalt I)r . Hupertz-
d-rankfurt a. M. und Landgertchtspräsident Hage¬
mann - Limburg. Der Direktor der Aktiengesellschaft
üornt. 99urgeff u. Ko., Hummel  zu Hochheim, wurde
zum Kommerzienrat ernannt . Den Roten Adlcrorden
f-  Klasse erhielten : Gymnasialoberlehrer Professor
lli -. Adam  hier , Regierungs - und Forstrat Conrad
hier, Kommerzienrat Fehr - Flach  hier , Kataster-
inspektor Steuerrat H a f f n e r hier, Domkapitular
in -. Höhler  zu Limburg, Kommerzienrat Dr . Kalle
M Biebrich, Landesbankdirektor Keßler  hier , Rech¬
nungsrevisor am Landgericht Rechnungsrat Meyer
hier, Regierungsrat Dr . Seidel  hier , Gymnasial-
obcrlehrer Professor Dr . Spieß  hier , Regierungs-
sekretar Rechnungsrat Trimborn  hier , Obergerichts-
prokurator a. D . Wilhelm  j zu Hattenheim. Den
Königl. Kronenorden 4. Klasse erhielten : Landes¬
sekretär Bockmann  hier , Rektor Gabel  zu Biebrich,
Bürgermeister Schön zu Nctzbach, Unterlahnkreis.
Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten: Eisenbahn-
rottenführer Grünthaler  zu Lorch, Küster und
Glöckner Nicolai  zu Erbach. Dem Majvratsherrn
Freiherrn Wilhelm von Düngern  auf Schloß Dehrn
bei Limburg wurde die Kammerjunkerwürde verliehen.
Im ganzen wurden 3 00 Orden und Titel verliehen.

— Kurhaus. Wie alljährlich, veranstaltet die hicsiac Kirr- j
verwaltuna auch in diesem Jahre am Geburtstage Ihrer Majestät
der Königin Wilhclmina der Niederlande übermorgen Montag, j
abends 8 Uhr, im Knrgartcn ei» Niederländisches
Nationa lkonzcrt.  Bei geeigneter Witterung sindct
bengalische Bclcnchtnng statt, während welcher die Initialen Ihrer
Majestät mit Krone in Brillantscner in den Niederländischen
Farben und zum Schluß ein Niescnbukett von Raketen Leucht- -
kugeln und Brillantsterncn erscheinen werden. Bei ungeeigneter-
Witterung findet Niederländisches Nativnalkvnzcrtim großen
Saale statt. Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben, !
doch sind sämtliche Karlen beim Eintritt borznzeigcn. — Morgen -
Sonntag sindct G o u n v d- A b c n d der Knrkapclle statt.

— Nesideiiz.Thcaicr. lSpielpla  n.j Erösfnung der Spiel- s
zeit 1903/04. Dienstag, de» 1. September: „Nachtasyl" Mitl- j
w ch, den 2.: „Hochtourist". Donnerstag, den 8.: „Nachtasyl". I
Freitag, den 4.: „Der blinde Passagier". Samstag, den ö.: 9
„Liebcslchaukcl". — Den ersten Krästcn des Personals bietet sich1
am 1. September in „Nachtasyl" Gelegenheit, sich dem Publikum9
vorzustellen. Die Damenrollen befinden sich in den Händen der I
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Fräulein Frey , Albrecht, Erlholz, Krause, die Herrcnrollen in
bin  Händen der Herren Unger , Hager , Bartak , Otto , Kienscherf,
Rücker, Schnitze, Wilhelmy, Koppmann, Ohrt, Kunz und Roberts.

— Rcichshallen-Thcater. Das jetzige ganz vorzügliche Pro¬
gramm wird nur noch drei Tage bleiben, um am 1. September
einem vollständig neuen sensationellenHerbstprogramm Platz zu
machen. Wtr wollen nicht verfehlen, hiermit nochmals darauf
aufmerksamzu machen, daß die Sonntag -Nachmittag-Vorstcllungcn
unter allen Umständen stattfinden, dazu auch Borzugskartcn
Gültigkeit haben.

— Walhalla-Theater. Direktor Emil Nothmann beschließt
Montag, den 31. er., seine erste Saison am hiesigen Walhalla-
Theater mit der Operetten-Novität „Der liebe Schatz" von Rein¬
hardt. Man kann der jungen Direktion die Anerkennung nichr
versagen, daß dieselbe während des ganzen Sommers rastlos be¬
müht war, das Beste zu bieten und möglichst abgerundete Vor¬
stellungen herauszubringen. Es dürften wohl daher die Freunde
einer gut inszenierten, mit reizvollen Melodien ausgestatteten
Operette nicht versäumen, die beiden letzten Aufführungen von
.Der liebe Schatz" am Sonntag und Montag zu besuchen.

— Scdanscier. Der „Krieger- und Militär -Verein",
-er „Wiesbadencir MilitäraVerein ", das „Veteranen-
und Landwehr-Korps", der „Krieger - und Militär-
Verein Fürst Otto von Bismarck" und der „Marine-
Verein" begehen die Feier des Sedanfestes gemeinschaft¬
lich durch einen F e st ko m m e r s , der Dienstag , den
1. September a. c., abends 8Y2 Uhr , in der Turnhalle
Hellmunöstraße 25 stattfindet.

— Bezirksverein Altstadt. In der letzten Vorstands¬
sitzung dieses Vereins wurde u. a. beschlossen, eine Ein¬
gabe an den Magistrat zu richten betreffs Umänderung
des Straßennamens H 0 ch stä t t e. Da man ohnedies
über die Herleitung dieses Namens nicht ganz im klaren
ist, und die Bezeichnung Hochstätte, die unwillkürlich an
eine frühere Gerichtsstätte erinnert , jedenfalls unter den
heutigen, vollständig veränderten örtlichen und allge¬
meinen Verhältnissen bedeutungslos ist, erscheint es ge¬
boten, dieser Straße einen anderen Namen zu geben,
und wurde, dem Wunsche der Anwohner entsprechend,
die Benennung „Kleine Mauritiusstraße " in Vorschlag
gebracht. Ferner soll der Magistrat um eine bessere Be¬
leuchtung der Ellen bogen gaffe  ersucht werden,
da die vorhandene Beleuchtung in dieser belebten Straße
durchaus ungenügend ist. Die eingelaufene Klage von
Bewohnern der S t e i n g a s s e über den Zustand der
dortigen Trottoirs ist ebenfalls begründet, und wird es
sich der Vorstand angelegen sein lassen, auch hier für die
Beseitigung dieser Mißstände bei der städtischen Behörde
einzutreten.

— Die Teppichausstellung, welche die „Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst" veranstaltet und die aus¬
schließlich moderne, im Orient angcfertigte Holstein-
Teppiche enthält, wird am Sonntag , den 6. September,
eröffnet werden. Neben einfacheren Stücken gelangen
auch in nicht kleiner Zahl überaus feine Arbeiten zur
Ausstellung, u. a. ein Teppich, au dem zwei Jahre ge¬
arbeitet worden und besten Preis mit 6000 M . festgesetzt
ist. Der Vorstand hofft, nicht nur seinen Mitgliedern,
sondern auch weiteren Kreisen, auch den hiesigen Händ¬
lern, den Musterzeichnern und all den Interessenten für
erlesene Farbenwirkungen mit der Ausstellung will¬
kommene Anregung zu bieten.

— Handelsregister. Dyckerhosf u. Widmaun,  Karls¬
ruhe. Zweigniederlassung, Biebrich. Die Prokura des Regierungs-
baumctsters Ernst May zu Karlsruhe ist erloschen. — Nanny
Schmidt. • Unter dieser Firma betreibt Fräulein Nanny
Schmidt zu Wiesbaden ein Handelsgewerbe als Einzclkauffrau.

d. Unfälle. In der Rheinstraße, dort , wo sich die ver¬
schiedenen Straßenbahnlinien begegnen, und wo es be¬
ständig wimmelt und lebt von Droschken und Lastfuhr¬
werken, an den Bahnhöfen nämlich, geriet gestern abend
ein Radfahrer unter die Pferde einer Droschke. Das
Rad wurde von den Rädern des Wagens zerdrückt, der
Radler kam mit einigen Beulen und Hautabschürfungert
Und einem an einer der empfindlichsten Stellen zerschlitz¬
ten Beinkleid davon. Der Vorfall hatte sich in einer
knappen Minute abgespielt und es gelang dem verun¬
glückten Velozipedisten, ohne allzu großes Aufsehen zu
erregen seine beschmutzte Gestalt, sein zerrissenes Bein-
kkleid und sein zerknülltes Rad in der Nikolasstraße ver¬
schwinden zu lassen. — In einem Neubau der Schützen¬
straße stürzte am Donnerstagvormittag der Weißbinder¬
lehrling Schlosser  von dem 2. Stockwerk durch den
Treppenschacht in den Parterrestock. Die Wucht des
Falles wurde dadurch etwas gemindert, daß Schlosser mit
ftner Leiter, die er trug , abstürzte und diese unten zuerst
äuffchlug. Der Verunglückte erlitt außer mehreren
Hautwunden, eine starke Quetschung der Oberschenkel.
Ter Unglücksfall wird auf das Fehlen des Treppenge¬
länders zurückgeführt.

A. Erbenheim. 28. August. Anläßlich des 60. Feldbergfestes
rang August Häuser mit 30 Punkten den 20. Preis . In
nkcnswcrtcr Meise hat die Königliche Eisenbahn-Betr '.ebs-
stpektionI zu Frankfurt a. M. auch für den Wlntcrfahrplan
: Personenbeförderungbei Zug 7590(Vormittags um 8 Uhr in
lesbaden ans beibehalten. — Bei der vierten allgemeinen Aus-
llung von Hunden aller Rasten zu Chemnitz erhielt Herr Backer¬
nster Wilhelm Kneip auf einen selbst gezüchteten „Airedale
ttöe) in der offenen Klasse, sowie in der Jugendklasse je erneu
sten Preis.

* Mainz, 29. August. R h e i n p e g - l : 1 m 85 cm gegen
m 96 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
In Mühlhausen  i . Thür , war , wie gemeldet,

r Arzt Pr . Schwarz verhaftet worden, weil er eruem
ideren Arzt, Pr . Schloß, im Zweikampf «ine tödliche
»unde beigebracht haben sollte, an der dieser gestorben
:. Nach dem „Mühlh . Anz." hat I)r . Schwarz letzt im
erhör erklärt , daß das Gerücht von einem angeblichen
weikampf, an dem er beteiligt gewesen sein solle, aus
r Luft gegriffen sei; die Unwahrscheinlichkelteines sol-
en Vorfalles sei wohl dadurch fcstgestcllt, daß er vcr-
here, Pr . Schloß überhaupt nicht zu kennen, ihn uber-
lupt in seinem Leben nie gesehen zu haben. Auf Grund
eser Erklärung wurde Pr . Schwarz wieder entlassen.

Der Raubmörder Speck in H a m b » r g , welcher in
ltona die Witwe Backhaus und in Dresden den ihn vcr-
lftenden Krtmiiialbcamten Markus tütete, ist hing  e-
i cht e t worden. , . , ,

In einem Metzer A r t i l l e r i c d e p 0 t sollen
ne Granate neuester Konstruktion und cm Zunder c >
bhanden gekommen  sein . Ein D e p 0 t f e l d -
>ebel , ein Sergeant  und sechs Depotarberter sind

in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch verhaftet
worden.

Von den auf dem Truppenübungsplatz
Hammelburg  befindlichen bayerischen In¬
fanterie - Regimentern  Nr . 4 und 8 sind 800
bis 400 Mann und mehrere Offiziere an typhösen
Erscheinungen  erkrankt.

Aus Furcht vor Strafe,  die er wegen Ur¬
laubsüberschreitung zu gewärtigen hatte, erschoß sich
ein älterer Unteroffizier des Lübecker Regiments.

In einer Tiefe von 05 Meter entdeckte man in
München - Gladbach  bei einer Brunnenbohrung
ein ausgedehntes Braunkohlenlager.  Fortge¬
setzte Bohrungen ergaben bis jetzt, daß die Braunkohle,
deren Qualität der böhmischen gleichkommt, auch in der
Tiefe von 107 Meter noch anhält.

Aus Pontresina  melden die Blätter : An Kraft
Aguezza der Berninagruppe stürzten zwei Eng¬
länder  mit ihrem Führer nach der italienischen Seite
a b , gleichzeitig stürzte der zweite Führer nach der
schweizer Seite ab. Er wurde schwer verletzt, konnte aber
trotzdem Nachricht von dem Unglücksfall nach Pontresina
bringen.

Nach einem Telegramm aus Ferschclling  ereig¬
nete sich an Bord des Dampfers „N e cka r ", der
nach Bremerhaven  abging , ein schwerer Un-
g l ü cks f a l l,  indem das H a u p t d a m p f r 0 h r der
Backbordmaschinc plötzlich  b a r st , wobei der 3. und
4. Maschinist, sowie 6 Heizer verbrüht wurden , während
zwei andere Heizer leichtere Verletzungen erlitten . Der
Dampfer wird mit reduzierter Fahrt zur Reparatur nach
der Weser zurückkehren.

Der von U di n e nach dein̂ Manöverfelde abgelassenc
Militärzug ist mit einem Gütcrzug zusammengestoßcu.
Dabei wurde ein Hauptmann vom 14. Infanterie -Regi¬
ment, 15 Soldaten , ein Lokomotivführer und ein Heizer
getötet. Uber 80 Personen sind verletzt.

Bei den Rennen um den Amerika - Pokal
zwischen der englischen Jacht „Shamrock" und der
amerikanischen„Reliance " ließen drei Gesellschaften für
drahtlose Telegraphie ihre Systeme arbeiten , ohne daß
jedoch auch nur eine einzige von ihnen einen Erfolg
erzielt hätte. Die Luft war angeblich überladen . Die
auf drahtlosem Wege angekommenen Meldungen waren
laut Kabel-Telegramm aus New ?)ork vollständig konfus
und nicht zu entziffern. Die Streitigkeiten zwischen
den Gesellschaften dauern fort . Sie lehnen auch weiter¬
hin ab, eine Betriebsvereinbarung zu schließen.

Gerichtssaa!.
* Berlin , 28. August. Wie aus K a t t 0 w i tz gemeldet wird,

werden sich von den wegen des Laurahütter Krawalls angcklagten
74 Personen L6 am 8. September vor der Strafkammer und 8 am
28. September vor dem Schwurgericht zu verantworten haben.

* Berlin , 29. August. Wegen Unterlassung der Meldung
einer strafbaren Handlung hatte sich gestern vor dem Kriegsgericht
der 1. Garde-Jnfanterie -Diviston der Feldwebel Bischof vom
4. Garde-Regiment zu Fuß zu verantworten . Der Anklage lag
eine Mißhandlung des Füsiliers Bohr zugrunde, gegen den der
Unteroffizier Breitenbach tätlich geworden mar. Bischof hatte
davon gewußt, seinem Vorgesetzten jedoch keine dienstliche Mel¬
dung gemacht Unter den geladenen Zeugen befand sich auch der
kürzlich wegen zahlreicher Mißhandlungen von Untergebenen ver¬
urteilte Unteroffizier Brcitenbach. Mit Rücksicht auf die vorzüg¬
liche Führung des Angeklagten erkannte der Gerichtshof aus dre:
Monate Gefängnis.

* Berlin , 29. August. Das Oberkriegsgerichtin Altona ver¬
urteilte den Hauptmann Henning, Chef der 1. Batterie des 4b.
Feld-Artillerie-Regimcnts in Flensburg , wegen Rekruten-
Mißhandlung  zu 4 Monaten Festung. Das Gericht hatte
seinerzeit auf 7 Monate Festung erkannt.

Letzte Nachrichten.
«ontinental - Telearavhen - Kompagnie
Berlin , 29. August. Zu den Gerüchten von der be¬

vorstehenden Reform des Eisenbahntarifs (siehe Deutsches
Reich) schreibt die „Nationalzeitung ", es sei richtig, daß
die Eismbahnverwoltung einen Tarifeinheitssatz unter
der Abschaffung der Rück- und Rundreisefahrkarten an¬
strebe, aber dann auf Zuschlag für Schnellzüge nicht ver¬
zichten will. Es sei aber verfrüht , bestimmte Sätze anzu¬
geben, da bisher weder die Generalkonferenz der deutschen
Eisenbahnen, noch der Finanzminister dazu Stellung ge¬
nommen hätten.

Berlin , 29. August. Zu Preß - Angriffen gegen
den Gouverneur von Samoa,  Sols , bemerkt die
nativnalliberale Korrespondenz: Was etwa an seiner Geschäfts¬
führung zu beanstanden sei, werde fa der über die jüngsten Ver¬
öffentlichungen in der Presse zwischen ihm und der Behörde ge¬
führte Schriftwechsel ergeben. Durchaus irrig sei aber die Be¬
hauptung, der deutsche Generalkonsul in Sydney reiste nach
Samoa, um der Negierung über die Lage der Tätigkeit des
Gouverneurs zu berichten.

Montreal , 29. August. Der Reingewinn der ka n a b i s che n
Pacific - Eiscnbahn  im Juli betrug 1 318 527 Dollar,
das ist 142 816 Dollar mehr als im Juli des vorigen Jahres.

Depeschcnbureau Herold.

Berlin , 29. August. Das Kaiserpaar  trifft heute
von Wilhelmshöhe wieder in Berlin ein.

Berlin , 29. August. Wie der „Vorwärts"  mit¬
teilt, ist der Antrag seines verantwortlichen Redakteurs,
Leid, auf Haftentlassung unter Kautionsstellung wegen
Fluchtverdacht und mit Rücksicht auf die zu erwartende
hohe Strafe abgelehnt worden.

Berlin , 29. August. Gegenüber den Nachrichten über
die Ankunft und die bevorzugte Behandlung des
Prinzen Prosper  A r e n b e r g in der Straf-
anstalt zu Tegel teilt der Direktor der Anstalt mit, daß
der Prinz nicht anders b c h a n d e l t w c r d e
wie jeder andere Gefangene.  Der Trans¬
port vom Bahnhofe nach Tegel erfolgte in dem zum
Gefängnis gehörenden Dienstfuhrwerk. (Dem Wagen
des Herrn Direktors. Die Red.) Ter Prinz unter¬
steht wie jeder Gefangene einem Wärter , doch ist der
Direktor im Interesse einer strengeren Kontrolle persön¬
lich haftbar gemacht worden, um Vorfälle wie sie in
Hannover vorgekommcn, zu vernieiden.

Berlin , 29. August. Wie aus Wie«  berichtet wirb, trifft
5, “ f « « S l “ « 6 Joseph  heute baselbst ein, um bei. Besuch
Küntg Etnards zu erwarten. Dieser kommt, nach den bisherigen

Bestimmungen, am Montag um 5 Uhr nachmittags an und reist
am Donnerstag früh 10 Uhr mit der Westbahn wieder ab. Der
Kaiser sollte hierauf zu den Manövern in Süd-Ungarn reisen,
hat sich aber entschlossen, nach Budapest zurückzukehren, um dorr
zu bleiben, bis die Krise in befriedigender Weise gelöst ist, auch
wenn die Kavallerie-Manöver in Galizien, welche am 1l. Scpk.
beginnen, abgesagt werden müßten.

Berlin , 29. August. Eine Lohnbewegung der An¬
gestellten der allgemeinen Omnibus - Gesell-
schüft  ist in Sicht. Die schon längere Zeit bestehende Unzu¬
friedenheit mit den Arbeitsoerhültnissen ist durch neuerliche Lohn¬
abzüge noch gestiegen. Es haben in letzter Zeit mehrere Racht-
versammlungen stattgesunden, in denen die Aussichten eines
Streiks besprochen wurden.

Rom, 29. August. Der P a p st hat wichtige Er¬
klärungen über Spanien  und König Alfons gemacht.
Er versicherte, daß er die Freundschaft, welche sein Vor¬
gänger für den König und Spanien an den Tag gelegt,
vollständig teile und fügte hinzu, während seiner zehn¬
jährigen Anwesenheit in Venedig habe Don Carlos ihm
gegenüber niemals eine Anspielung auf seine Thron-
Bewerbung gemacht.

London, 29. August. Die angekündigten S chi e ß v e r s u chc
finden gegen das alte Kriegsschiff„Belleiste" statt. Hierbei wer¬
den Versuche mit einem neuen Cellulosestosf gemacht, der in einem
Raume unterhalb der Kiellinie angebracht wird. Man glaubt,
daß, wenn ein Geschoß in den Raum eindringt und das Wasser
mit der Cellulose in Berührung kommt, letztere sich ausdehnen
und so das verursachte Leck verstopfen würde.

Rom, 29. August. König Peter von Serbien  wird
den: hiesigen Hose im Laufe des Winters einen Besuch abstatten.

Tokio, 29. August. Offiziell wird die angebliche Unterzeichnung
des russisch - koreanischen Vertrags,  betreffend
Nugamxho, dementiert.  Japan hat der koreanischen Regie¬
rung mitgcteilt, daß, falls der Vertrag unterzeichnetwürde, es
Korea als dem Handel vollständig geöffnet betrachten werde.

Johannesburg , 29. August. In verschiedenen Ortschaften haben
offizielle Versammlungen stattgefnnden, die sich mit dem drücken¬
den. Arbeiterinangel  beschäftigten . In Voxburg und
Klerksdorp wurden Beschlüsse zugunsten der Einführung chine¬
sischer Arbeiter gefaßt.

lick. Berlin , 29. August. Die Teilnehmer an der
Automobil - Wettfahrt  Berlin -Frankfurt a. M.
sind gestern bei anhaltend schönem Wetter in Eisenach ein-
getrosfen.

rvb, Berlin , 29.August. In Hayrau wnrde das
Dienstmädchen  Krause e r w ü r g t im Mühlgraben
aufgefunden. Der Mörder ist noch uncrmittelü — Die
Altonaer Polizei verhaftete zwei Falschmünzer,
die in der Provinz falsche Zweimarkstücke vertrieben, und
fand eine große Werkstatt auf . — Der ärztliche Be¬
zirksverein München stellte in dem zu Köln stattfindenden
Ärztetag den Antrag : Der Bund der Ärztevereine möge
Schritte zur Einschränkung des Z u d r a n g es
zum medizinischen Studium  unternehmen . —
In Paris entgleiste  gestern ein Wagen dev
Straßenbahn nach dem Stadtteil Belleville; eine Person
wurde schwer, vier leicht verletzt.

bä . Berlin , 20. August. Nach einer Meldung aus
Hamburg  wurde dort unter der Anschuldigung, di«
Hamburger Viehmarktbank um 80000 M. betrogen
zu haben, der Viehkommissar Wittenburg verhaftet. —
In K i e l hat sich der als Oberleutnant der Reserve zum
1. Seebataillon etngezogene Amtsrichter Pr . W. in einem
Anfalle von Schwermut erschossen. — Nach einer
New Aorker  Meldung beabsichtigt Frau Cosima
Wagner  einen New Jorker Anwalt mit der Wahr¬
nehmung ihrer Rechte zu beauftragen , damit dieser durch
Einhaltsbefehl und Schadenersatzklage jede Parsifal-Auf-
sührung verhindere . Die bayerische Regierung würde
diese Aktion politisch unterstützen.

st(l . Berlin , 29. August. In Egelsdorf  in Schlesien ist
die der Aktiengesellschaft Schlesische Cellulose- und Papierfabrik
gehörige Papierfabrik  total ntedergebrannt.

wb. Berlin , 28. August. Hier bildete sich ein Verein
für gemeinnützige Abfallverwertung.
Das Müll soll sortiert , Speisereste zur Schweinemastund
gewerbliche Abfälle sollen verkauft, Asche und Kehricht
für die Landwirtschaft verwertet werden. Ter Erlös soll
zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken benutzt
werden.

lick. Berlin , 29. August. Die Zahl der Opfer bei dem
E i s e n b a h n - Z us a m m e n st 0 tz bei U d i n e ist,
wie sich jetzt herausstellt , doch größer , als anfänglich an¬
genommen wurde. Bisher sind 16 Tote unter den
Trümmern hervorgezogen worden, doch befürchtet man.
daß dieselben noch weitere Tote bergen. Verwundet sind
über hundert , darunter 37 schwer, zum Teil tödlich. Unter
den Toten befinden sich2 Offiziere. Das Unglück scheint
dadurch verursacht worden zu sein, daß die Meldung von
dem Abgang des Güterzuges unterlassen wurde. Ter
Lokomotivführer des Militärzuges wurde tyegm Nach¬
lässigkeit in Haft genommen.

UolkswirtschttstUches.
Marktberichte.

Frnchtmarkt z« Mainz vom 28. August. Infolge des schlechten
Erntcmettcrs befürchtet man nnt Recht große Qualitäts¬
unterschiede des inländischen Brotgetreides und waren Käufer sehr
zurückhaltend. Bet sehr ruhigem Verkehr war ausländisches Ge¬
treide höher gehalten. IM Kilo Weizen, Nassauischer und
Pfälzer 16 M. bis 16 M. 50 Pf ., 100 Kilo Korn, Nassauischesund
Pfälzer 13M. 25 Pf . bis 18 M. 75 Pf ., 100 Kilo Gerste, Nassauische
und Pfälzer 15 M. bis 15 M. 50 Pf ., Prima amerikanischer Red-
Winter-Weizen 17 M. 60  Pf . bis 18 M., La-Plata -Weizen 17 M.
50 Pf. bis 18 M. 25 Pf., Russischer Weizen 17 M. 50 Pf. bis
18 M. 75 Pf .. Rnffistlier Roggen 14 M. 90 Pf. bis 14 M. 50 Pf..
Hafer 14 M. bis 15 M.

Geldmarkt.
Franksurter Börse. 29. August, mittags 12' /., Uhr. Kredit

Aktien 203.90, Tiskonto-Kommandit 188.10, Staatsbayn 140.50,
Loinbarden 17, Lanrahütte 229.80, Bochumcr 186.75, Gelscu-
kirchener 187.75, Harpcner 188.30. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 29. August. Österreichische Kredit-Aktien 648,
Staatsbahn-Aktie» 655.50, Lombarden 82.25, Marknoten 117.40.
Tendenz: fest. _

Die A1»er,d-A,»«sal»r umfaßt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

'Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl:
für den übrigen redaktionellenTeil: I . 25.: C- LoSacker; für die Anzeigen und

Reklamen: £». Dornaut ; lämtltch in Wiesbaden.
Druck und Verlag der Ä. Sch eilend erg scheu Hof-Buchbruckerei tn Wiesbaden.
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Salonik-Moa. i. G. »
do. 401or *

102.80
1102.90

73.20
73.20
96.60

49.40
62.30

Bodenkredit -Pfandbr.
8ay. V,-B.Münon. A 102.

I 99.30
101
101.80
! 99.
102.30
| 99.60
HU.70
! 98.
1100.30
103.
98.

» BC. VB.Nrnb. ,
* » * »
» » » » I
» Hyp.u.W.-Bk. -

0 . Gr.-Cr.III u. IV
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Sob.B.Beri.
» » » »
» Hyp.-B. BerL
» » »

Eie. B. u. 0.-.C.-0
Ela. Com.-ObL

101.50
97.

101.
100.50

8V»
fl .
9h
87»
8V»

4.!
4..
87»
87»
fl .
87»
4. .
fl .
4. .
87»
87»

&
37.
fts
87»
4. .
47»
fl .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
fl

Fr . H.-B. 8. XIV A
do. XVI u. XVII
da XVIII
do. XII u. XIII
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.)
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36 u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
da S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-260 »
da 251-340 »
do. 1-46 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.8.II »
do. 8er. VI. »
do.S.VHunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » *
Hyp.-A.-B. »

'Apr.-Okt.) »
IJan .-Juli ) »
/Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. 8er. III A
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.y.  1901»
do. von 87 n. 91 »
do. » 96 »

Pr . IIp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Cortifio. »

Pr .H.-Ver».-A.-G. »

101.30 14»
103.4015»
102.1014»
97.80

, 97. iO
'105.
100.20
101.40
101.60
100.20
102.
98.
98.
95.40
99.40

100.50
100.80
96.30
96.30
97.50

100.50
100.50
102.

97.70
97.70

100.10
loo.

97.

4*
6*
5"
47»*
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North. Pae. Prior. L. 100.50
Oregonu. Cnlif. IM. 100*90
» Railr. Nav. Cons. ! 97.50

Pae. of Missouri IM. 102.80
do. cons. I Mtg. .D
do. Lex.Div. IMtg. —

Pittnb.Cinc.Ch.St.L. —
SanFr.u.Nrtb.P.IM. jllOSO
South.Pae.S. A. IM. 102.20
do. 8. B. I Mtg. I _
do. I Mtg. _
do. cons. I Mtg. 107.50

Stockt.CooperCtr.G. 100*30
St.Ls.Fre.M.W.Div. I —
St.Louis Wich. u.W. _
UnionP. eitle I Mtg. | 99 50
West.N.-Y.u.P. IM. 115.60
» Gen.M.Bds. u. C. , 96,*10
» (Income-Bds.) _1

* Kapital und Zins in Gold
♦Nur  ICapital in Gold.

ze. Verschiedena Obligation,

103.50

100.
100.

100.
91.

101.50
99.10

»Pfdb.-B.Hyp.P.(2» » »
» » »
* » Kom .-Obl.

Pr. Ldsoh. Centr.
Rhein. Hyp.-B.
do. unk. b. 1907
do. 8er. 69-82
do. Communal

S.B.C.30/32,84u.43
do. bis inoi. 8. 62

W.B.C.A.CÖlnS.I
do. Ser. II

101.75
102.60
96.50

100.90
102.70
96.70
96.80

102.70
103.30
104.40
99.90

100.

99.80
92.50

do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. *
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyn.- Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.v.99 »

Norw. Hp.-B.v.87A
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Sohw.R.H.B.v.78A
do. unk. I>. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.11.B. Ivr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. 8er. I v. 97 Kr.

16.70
100,
96.10

108.30
100.80
97.80

100.30
103.
100.60
102.50
l 98.50
I 98.75
101.50
| 99.10
(101.20
101.30
102.20
( 97.40
! 98.10
103.60
103.30
99.30

102.80
99.60
99.80

102.
99.
99.

fl
4.
4.
4.
4.
4.
47»
fl
fl
47»
4.
47»
47»
47»
47»
5.
4.
87:
47.
4.
47'
4.
4.
47»
47»
47«
fl .
47»
47«
47»
47»
fl
47,
4
4.
37»
47»
47.
87»
4.
fl
4.
4. .
47»
4.
4.
87.

Bankf . ind. Untu. A
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus *
do. Nicolay Han. »
do. Kempffabg.) »
do. Storch Spey. »
do. Worgor »

Bildern, Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb. B.A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .«. M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
EI.Allg.G.-Ob S.4 »
do. Serie I—III *

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El. G.f. el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. * »
do. Ges. Lahm. »
do. L.n.Kr.Barl. »
do. Schlickert »
do. Siein. 11. H. »
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. > » »

Kaliw.Aschers!.H. »
KIb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.AI. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Afet. Düsseid. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II A

Ver.D.Oslfabrik. »
» Ultr.Fw.Lovk. »

99.
100.
101.50

100.80

100.

102.
101.
101.50
105.50
106.50
102.40

100.40
98.20

103.40
100 .20
103.40
101.
101.80
100.60
93.10
78.50
75.70
98.

103.40
98.70

104.30
87.60

103.50

105.20

89.60
98.
93.25

104.70

Westd.J .Sp.u.W. .
Zool. G.Frkf. a.M. »

100.50
94.30
97.30

102.80

101.50
92.30
98.80
99.75

101.40

99.60

97.50

97.80

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds.

47»'
6*.
8*.
6*
4*.
37. '
5.
6.
4*.

47.'
4*.
5*
6' .
8' .

S:
47»'
5»

llrunsw. 11.West. 1Ät. 92.
Calif. Pncifio1. Mtg. 103.
da II M. Ctr. Gar. 102.
da III Mtg. 102.
do. 95.30

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Rof.M. 98.
do. Mtg. 84.

Chic.BurI.Qn.(J .D.)
* Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI eons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg.
Newj. Erle III Mtg.

4a IY »

9«.50
110.00

72.

111.60

llTöO

Zf.
4. .
fl .
5. .

ft
97»
37»
3. .
4. .
47.
87.
fl .
3. .
5. .
5. .
27.
27»
3. .
3.

Verz. Loose.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I . R.
Holl.Korn. y. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Lo
Oesterr.L.v.64 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rb).

v.1866a.Kr. »
Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

In Proo.
145.10

120.80

136.

48.20
135.30

164.30
132.10
445.
348.

128.40
128.40

Zf. Unverz.Loose. per sunA
Ansb.-Gn7.il. fl. 7 I 59,
Augsburger fl. 7 —
Braunsohw. R. 20 138.75
Finlfindisoh. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10 19.40

Meininger s.fl. 7 32.10
Neuobätel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100
do. y. 58 ö. fl. 100 371.

Pappenheini s. fl. 7 _
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 348.50
Venotionor Lo 30 34.

20.38 20.34
16.24! 16.20

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G. p.StJ —
Engl.Sovereigns »
20 Franos-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neuo Russ.Imp.p.St.j —-
Gold al maro. p.Ko.|2800
Ganzf.Solioideg. »Hochb. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.4.17s/i

Amerikan. Noten, I I
(Doll. 1—2) p.Doll.4.177«4.16*/i

Belg.Notenp.100 Fr 81. I 80.90
Engl.Notonp. lLstr — 20 86>/>
Holl. Noten p. 100 fl U18.8Ö
Oest.-U.N.p. lOOKr. — I 85 16
8obweia.N.p.100Fr. 81.10j 81

4.187:

2804
78.

4.177»

2790

7Ö!

'4.17' /.
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Vas aus dem KottlUfS Huchs Nachfg. herrührende große Warenlager, sowie
andere Waren, bestehend aus fertigen

jeder Art.

gelangt von Donnerstag, den 27. d. Hl., im Geschäftslokal, Ecke Marktstratze und
Retzgergaffe,

ZU achergewöhnlich billigen Preisen
zum verkauf.

verkaussstunden von8 Uhr morgens bis8 Uhr abends.
ander.

.."Ä 'ÄfS;

friegeirerein„Germania-ÄIIemannia“.E.V.

Am 1. September:
Abends 6 Uhr : Mederlegcn von Lorbecrkrünzenan den beiden Krieger- Denkmälern

auf dem alten Friedhof und im Ncrothal.
Am 2. September:

achmittags 2 */« Uhr : Festzug vom Schioßplatz aus durch die Große Burgstraße nach
dem Platze vor dem Kurhause, Parade daselbst, demnächst Wcitermarsch
durch die Wilhelm-, Taunus-, Elisabcthenstraßc und das Ncrolhal nach
dem Festplatze„Unter den Eichen", bezw. den Restaurationslokalender
beiden Schützenhallen, auf dem Festplatze Concert und Volksspiele, sowie bei

^ Eintritt der Dunkelheit bengalische Beleuchtung, demnächst Tanzvergnügen;
Abends etwa 10 '/s—II Uhr : Schluß der Feier in den beiden Restaurationslokalcn.

W>r laden sämmtliche Behörden und Vereine, insbesondere die Krieger-, bezw.
ttitarvercine, sowie die Einwohnerschaft Wiesbadens zu recht zahlreicher Betheiligung an

cn einzemen Veranstaltungen dieser patriotischen Feier ergebenst ein, und bitten, die Häuser
zahnen k.  schmücken zu wollen. F422

Der Vorstand nnd die Commission.

8
8
Q
081 I
O Ellenbogcngaffe 17. Fcrnspr. 527. Slvelhcidstraße2 ».
zz Preislisten stehen auf Wunsch gern zu Diensten. 6

^ mit der

X Kohlen, x
Coks, Brikeis, Brennholz

in vorzüglicher Qualität zu billigsten Sommerprciscn empfiehlt

Willi . SJiinciikoItl,

O

2114 O
O

Iräiiterwdn„Salus1
vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die große Flasche Mtt . 1 .7,».
n kleine „ ,. 1,21».

Bestandteile: Tarragona -Portwein 3338.0, 'Weingeist 160 0,
ICitronenschalen 2,5, Pomeranzensohalen 2.0, Flieder 1,0, Kümmel,’
IAnis, Waohholderbeeren, Oardiiibonediotenkraut, Kosmarin, Melissen-
| blättor je 0,75, Angolien, Entian, Galgantwnrzci, Camillenhlüto,
i Coriandor, Pfoffermünzbliltter, Canehl jo 0,5, Quendel 0,25, Diese
!Teile misohe man.

Zu haben in den Apotheken:
Apotheke, Ifirohgasse 26, Bismarck - Apotheke, Blsmarokring, Hof- Apotheke

an ggasso 15, Hroncu- Apotheke, Gerichtsstroße 9, Tlicircelen- Apotheke, Kmserstraßo 2i
Vlctn »la .-Apotheke, Rheinstraße 41, 11’llkelm »-Apotheke, Luisenstraße 2.

Promenade ^Restaurant,
WillielmsiraKse 24.

Km Cxartrn , der oUTcnen Malle und Saal Sonntag 1 IVaclim . von 4—7l/a OTtr*

F r ei -Ccmcer t
der Ung. Magnatcn-Kapelle, unter Leitung des Primaa Caipnk J &noi.

‘̂ ‘u f2 c *ia .?1k vori  Pilsner Urquell , Münchner
_Mathäserbräu . Culmbacher Petzbräu.

Wr Apitaliste«!
Zur Ausbeutung eines außerordentlich

wertvollen

Rolomal-Produkts in
deutscher Kolonie

ist eine größere deutsche Gesellschaft in
Gründung begriffen, an welcher noch
einigen Kapitalisten günstige
Gelegenheit znr Beteiligung ge¬
boten ist.

Die Ausbeutung wird von Seiten der
Regierung in weitgehendster Weise
unterstützt und protegiert; Sachverständigen-
Gutachten, amtliche Berichte über qualita¬
tives und quantitatives Vorkommen, sowie
reichliche Proben des Produkts liegen zur
Einsicht offen.

Interessenten erhalten weitere In¬
formation von der mit der technischen und
kaufmännischen Leitung des Unternehmens
betrauten deutschen Fach - Firma,
welche gefl.Angebote unterF . H . G . 882
durch Rudolf Hostie , Frankfurt
a . H ., erbittet. (F. h, 7517/8) F 148

Apotheker Blum’s

nthaarungsmittei
nur Seht & Flacon 1 Hark

in der
Flora -Drogerie, Gr. Burgstrasse 5.

ja
BstOtzn Mffer. «mWr.31.

Neue Pservemetigeretund LpetscyauS,
. Schwalbacherstrahe».

Heute wird ein junges Pferd
prima Qualität ausgebauen.prima Qualität ansgekauen.

Warmes Esten zu jed.Tageszeit.
Sanerbr. ni. Kart, ä Port . 25 Pf.
Hackdrat. „ 30 „
Rumsteak.. " I 40 I

PW  Weinfässer, frisch geleert, jede Größe
100 Oxhoft, zu verkaufen Alvrcchistrabe 82.
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en gros H Billigste Bezugsquelle für Modistinnen.m en detail j
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«

Heute Samstag Abend 6 Uhr:

i - öli liuiii*
. . . . ..

des Special - Hauses für

Fertige Damen-, Kinder- nnd Traner-Hiite,
sowie sämmtliche Zuthaten für Hüte im Einzelverkauf.

Ich bitte um Besichtigung meines Schaufensters.

Für alle Damen von grossem Interesse.

Max Gabali
gegenüber dem Nonnenhof, T8 Kirehg 'asse 38,

9

»
X

M
Ni
8
Ö
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SS
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gegenüber dem Nonnenhof.

en detail

Preis -Räthsel.
Meine erste ist ein Bindewort,
Meine zweite ein Geldstück.
Das Ganze war ein großer Man»,
Für Deutschland hat er viel gcthan.

Der erste Einsender erhält eine schöne Remontoir-
Damen- oder Herrenuhr, der zweite einen goldene»
Ring, der dritte eine schöne Granolbroche mit Ohr¬
gehängen, der vierte einen Gronathaarknmin, der
fünfte ein silbernes Armband. Jeder weitere Ein¬
sender erhält einen schönen Schmuck ans echten
böhmischen Granaten. Den Lösnnge» sind eine Mark
in Briefmarken beiznfügen.

Wer einen Schmuck in Gold gefaßt haben
will, bitte 2 M . einsendcn. Für solide uitd schöne
Arbeit wird garantirt. Die Name» der ersten
5 Löser werden in diesem Blatte bei dem nächst¬
folgenden Räthsel bekannt gemacht. Die Ver¬
sendung der Gegenstände erfolgt franco am 15.Sehr.

Hunderte von Dankschreiben ans Oesterreich
und Deutschland stehen jederzeit zu Diensten.

Die ersten Einsender des vor. Räthscls waren:
Fr. A.  Schwabe , Eleonorenstr. 9, 1, Herr
W . Wnrstliorn , Friseur , Hellmundstr . 41,
Frl. Ida lYMst . Kapellenstr. 60, H-
Travers , Polizeirath , Goethestr . 20, H. A.
Romann , Bärenstr . 4,1 , sämmtl . in Wiesbaden.

Die Auflösungen sind zu senden an
w . liandyscii , Goldarbeitcr in Turnalt

(Böhmen), früher in Pforzheim (Baden).

Conditorci nnd Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Spleg -elgasse « , Telefon 2 .111,

früher Biebrioh (Hotel Nassau),
empfiehlt sioh bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , Kls , Creme , Aufiützen,

Rasteten n . s . w.
unter Zusicherungbester u. aufmerksamster

Bedienung. 1962
Speclalitiit : Nussbnnd.

(patcntnintl. geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
nnd Mitesser

und macht die Hant blendend weiß.
Aecht Flaconh 1 Mark in

Wtljcdrr Utum’g Dm--Weile,
Gr. Bnrgstraße5. Telephon 2498.

6 ou !ant 68l 6 3 UiM6f !(83 M8l 6 Bedienung.

Die Nlsurer-Union-Motor-Wagen
en gros

SYSTEM MAURER-UNION' NÜRNBERG.

sind unerreicht
an Leistungsfähigkeit,

Zuverlässigkeit, Einfachheit
und Stabilität, daher

die besten Wagen
der Gegenwart.

Probefahrten jederzeit.
Vertreter:

Otto Sassmann,
Westomktr 91 Pnrt

J. JTTMANN,
j[n allen Artikeln findet man reich¬

haltigste Auswahl!

Täglich gehen jetzt Neuheiten in
■ Herren-Anzügen u. Paletots ein!

Trotz leichtester Zahlungsbedingungen
I billige Preise!

Möbel u. Betten — einzelne Stücke —
mit Anzahlung von 3 M. an erhältlich!

Ausstattungen,complet,im Preise vonMk. 100 bis Mk. 5000!

ur durch Crealt ist es Vielen ermöglicht
worden, den Ehestand zu gründen!

|icht nur dem Reichen, nein, jedem
Ehrlichen gebührt Credit! —

N

N

BAEREN
STRASSE 4.

ä

E
R

E

uf Credit zu kaufen, ist jetzt zum
allgemeinen Bedürfnis geworden!

in Jeder, ob Dame oder Herr, ver¬
mögend oder unvermögend, kann
bei mir den Bedarf decken!

desige Auswahl in Herren-, Damen-
U; Knaben-Confection!

in gut sortirtes Lager in Kleiderstoffen,
Bettzeugen, Tischdecken, Gardinen,
Portieren!

Niemand versäume,mein Geschäft zubesichtigen!

STRASSE und Hausnummer
bitte zu beachten!

Bakholz Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt intflilirte * immer und l ’ cn . ion.

W . Hammer , Besitzor.

Neuer Bienenhonig,
H . Kimmermann , Nengasse 15.

Telephon 2391.

Kneipp-Haus9
Nährsalz - Hafergries.

Die beste naturgemäfse Nahrung für
sclivrüdiliche W Y ü Pfd. 1.20 Mk.
Hkrofuliiee mA • f
rliacliitiselie -| vi fS Ali
verdauiinjs - JULillU vl

leidende
Aerztiicli einpfolilen und in vielen

Städten mit » roasem Grfuig eingeführt.
Allein eclit zu  haben 2014

Klieipp-HailS, 59 Rheinstr.59.

Reine gute Weine
von 50 Vs. anfangend, in großer Auswahl,
verlange Preisliste.

W . Hlin " elliörer,
Ttlef . 2534. Lerrobenstr. 16.

Mar

Jagd-
Hemden in Flanell und Trikot,
Jagdstrümpfe , Jagdgamaschen

empfiehlt 2141

L. Schwenck,
Hiililgassc 9.

Nur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr, Reinig^
derselben 1,50 Mk. 2 Jahre Garanük-

fi.  üpie *, Uhrmacher , ,
Schwalbacherstranc12, P.. zwischk»

Rhein- unl>Dotzhcinierstraße.

Durchsichtige hüllen
für Abonnements-Uarten

(Theater, Kurhaus, Elektrische u.
Eisenbahn) von 20 Pf . an.

Parfümerie Al tstaetter
Ecke Laue« unv Lvcbergasse 20.
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